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CnUland fordert Odrlnds Hopf
Was Hitler Eden versprach — Auch Streicher geopfert

London , S. Mörz ,

fließet die jetzt abgeschlossene Rundreise des britischen
Staatssekretärs Eden erfahren wir aus bester Quelle Einzel -
heilen , die die Reise des englischen Staatsmannes in einem

ganz neuen Lichte erscheinen lassen . Danach diente der Besuch
Edens in Berlin keineswegs nur dem Zweck , über die
deutsche Stellungnahme zu dem britischen Rüstungsmemo -
randum Auskunft zu erhalten . DieReise sollte viel -
mehr auch Klarheit über die gesamte Ein »

stellung der englischen Regierung zu dem

Regime Hitlers bringen .
Man hat bis dahin in London Zweifel gehabt , ob Hitler

imstande sein werde , sich gegenüber den unbotmäßigen
Kräften seines Regimes Geltung zu verschaffen . Darauf hatte
die deutsche Regierung in London wissen lassen , Hitler sei

bereit , die Beweise dafür zu liefern , daß er imstande sein

werde , sich gegenüber seinen eigenen Anhängern und Mit -

arbeitern durchzusetzen . Er machte sich erbötig , einen Ber -

treter der britischen Regierung mit Männern bekannt zu

machen , mit deren Hilfe er , Hitler , sich gegen Görtng und
andere unzuverlässige Paladine durchsetzen werde . Aus dieses

Angebot hin entsandte die englische Regierung Eden , für
dessen Berliner Reise das Abrüstungsproblem eine plausible

Begründung bot . Er war der erste aktive Minister Englands ,
Mit dem Hitler seit seinem Regierungsantritt in Berührung
gekommen ist .

Seit längerer Zeit war bekannt , daß in maßgebenden eng -
tischen Kreisen der Sturz Görings als Voraussetzung für

Hitlers Bündnissähig ' keit gilt . Die Frage : « Ist Hitler bereit ,

Göring fallen zu lassen ? " wird gegenwärtig in politischen
Kreisen Englands jedem deutschen Besucher gestellt . Nun hat
Hitler dem britischen Staatssekretär zugesagt , daß bei nächster

Gelegenheit einige heute maßgebende Vertreter des Regimes
ihre Temter verlieren bzw . an anderer Stelle verwendet

werden würden . Unter den dabei Genannten befand sich
neben Göring auch der Nürnberger Agitator Streicher .

Zu den Beweisen , die Hitler für seine starke Position

gegenüber Göring anbot , gehörte auch die Freilassung Dimi -

troffs , die im unmittelbaren Anschluß an den Berliner

Ausenthalt Edens erfolgte . Der Fall Dimitroff , über dessen

Hintergründe wir bereits vor einigen Tagen berichteten ,

hatte mit am meisten dazu beigetragen , das Ansehen Hitlers

in England zu kompromittieren und seine Stellung gegen -

über Göring schmo ) erscheinen zu lassen .

„ Selir DcsstmtsfistiT
DNB London , 3 März . Eden berichtete am Freitagnach -

mittag dem Ministerpräsidenten MacDonald über seine

Reise nach Paris , Berlin und Rom .

Die Aussichten in der Abrüstungsfrage werden von dem

diplomatischen Mitarbeiter des „ Daily Telegraph " sehr

pessimistisch beurteilt . Man gebe zu , daß sich der englische und

italienische Standpunkt sehr nahe kämen und auch die An -

schauungen Englands und Deutschlands keine großen Ver -
schiedenheiten aufwiesen . Aber die Aeußeerungen sranzö -
sischer Minister Eden gegenüber und die einstimmige Feind -
seligkeit der französischen Presse dem abgeänderten englischen
Abrüstungsplan gegenüber zeigten , daß wenig Aus -
ficht auf eine Annahme des Planes durch
Frankreich bestünde . Der diplomatische Mitarbeiter
des sozialistischen „ Daily Herald " meldet u. a. , Frankreich
werde weitere Sicherheitsverpflichtungen von England sor -
dern als Bedingung dafür , daß es seinen jetzigen Rüstungs -
stand halte .
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Große Mächtekonferenz in London ?

. London , S. März 1034 .

Man erwartet hier die französische Stellungnahme zu den

Anregungen , die Lordsiegelbewahrer Eden auf Grund seiner
Reise nach Berlin und nach Rom in Paris gegeben hat ,

glaubt aber nicht , daß der britische Vermittlungsversuch
zwischen Paris und Berlin zu einem Ergebnis fsthren kann .

Ebensowenig hält man den Plan Mussolinis , eine Ab -

rüstungskonferenz der vier europäischen Großmächte für

durchführbar , da Frankreich und die Kleine Entente diesen

Plan ablehnen . Da die englische Regierung sich aber auch

von der Fortführung ber Abrüstungskonferenz zur Zeit

nichts verspricht , taucht der Plan einer Dretzehn - Mächte -

Konferenz in London auf . Einzuladen wären Groß -

britannien , Frankreich , Deutschland , Italien , die Vereinigten
Staaten , Sowjet - Rußland , Japan , Polen , ein Vertreter ber

Kleinen Entente , Belgien , Spanien und vielleicht noch einige
kleinere Staaten . Da N o r m a n D a v i s , der Vertreter der

Bereinigten Staaten auf der Abrüstungskonferenz , sich gerade
in London befindet , ist die Abrüstungssrage mit ihm durch -

gesprochen worden . Präsident R o o s e v e l t soll den Ge °

danken einer Dreizehn - Mächte - Konferenz begrüßen . Das

Einverständnis der deutschen Reichsregierung gilt als sicher ,
da ihr die Dreizehn - Mächte - Konferenz die Rückkehr nach
Genf ersparen würde , wo man glaubt , daß die Rcichsregie -

rung bereit wäre , ihren Platz in Genf wieder einzunehmen ,
wenn die Londoner Konferenz zu einem befriedigenden

Ergebnis führte , was allerdings sehr zweifelhaft ist . So

dürfte denn die Mächtekonferenz mit der ominösen Zahl 13

eine neue Illusion werden .

Berlin und Wien

L

Verhandlungen im Gange ?

Es fällt auf , daß sich der Ton der Hitlerprefle gegenüber
Oesterreich aus einmal sehr gemäßigt hat . Der bekannten

Nazisührer Habicht , der von München aus Oesterreich „ be -

treut " . soll die Weisung erhalten haben , mit seiner für März

angekündigten Attentatsattacke noch zurückzuhalten . Man

bringt die Wendung in Zusammenhang mit neuerlichen Be »

ftrebnngen der Reichsreglerung . für Oesterreich eine ähnliche

Lösung wie für D a n z i g zu schassen . Das bedeutete formelle

äußerliche Unabhängigkett . innerlich aber vollige Gle . ch -

schaltung unter Nazisührung . Angeblich soll bereits eine

diplomatische Fühlungnahme mit Rom nach dieser Richtung

hin erfolgt sein .

Die NallunS franhrelclis
„ Frankreich widersetzt sich " . . .

Paris , 3. März .

Der französische Außenminister Barthou beantwortete

heute vor dem Auswärtigen Ausschuß der Kammer den

Fragebogen , der ihm von dieser am Mi - twoch überreicht

worden war . In bezug aus das österreichische Problem berief

sich der Minister auf die Kontinuität der französischen Politik .

bv in dieiem Punkte mit der Italiens und Englands über -

einstimme . England werde Oesterreich unter -

stützen , wenn dieses den Schiedsspruch des Völkerbundes

annehme .

Italien mißbillige entschieden

di . deutsche Politik in Oesterreich . Frankreich sei mehr denn

je entschlossen , die Achtung der Friedensverträge zu ver -

langen , die auch die Unabhängigkeit Oesterreichs gewähr -

leisten . Es vertrete eine Politik der Zusammenarbeit , und es

sei der Ansicht , daß das österreichische Problem a u f i n t e r -

nationalem Wege behandelt werden müsse , während

Deutschland eine innerpolitische Frage daraus machen möchte .

Frankreich widersetze sich jeder Widerher -

stellung der Habsburgischen Monarchie und

gehe hierin einig mit England , der Kleinen Entente und den

Balkanstaaten .

Monarchie „nicht aktuell "

Wien , 3. März . Bon Regierungsseite wird zu der Frage der

Wiederherstellung der Habsburgischen Monarchie erklärt , daß

die Gerüchte über entsprechende Verhandlunge » nicht den

Tatsachen entsprächen . Die Regierung seh « diese Frage nicht

als aktuell an .

Ocstcrrcidi and Earopa
Von Otto Bauer

Die österreichische Sozialdemokratie ist nach heroischem
Widerstand der Schutzbündler besiegt . Aus ihrer Ersah -

rung werden die sozialistischen Parteien der ganzen Welt

wichtige Schlüsse zu ziehen haben .
Die österreichische Arbeiterschaft geschlagen . Was jetzt ?

Das gegenwärtige System i st auf dieDauer

unhaltbar . Es stützt sich auf einen sehr kleinen Teil

der Bevölkerung . Es hat die Erbitterung sowohl der

Sozialdemokraten als auch der Nazi gegen sich. Es ist

durch die schärfsten inneren Gegensätze zerrissen : Führer -
Bauern und Kleinbürgern andererseits . Gegensätze
zwischen den Aristokraten und Generälen , die die Heim -

wehr kommandieren , einerseits , den christlichsozialen
Bauner und Kleinbürgern andererseits . Gegensätze
zwischen den Kapitalisten , die die Gelegenheit zur Ab -

tragung der sozialen Gesetzgebung benützen wollen , und

den christlichsozialen Gewerkschaften , die die Gelegenheit ,
benützen möchten , die Arbeiter für sich zu gewinnen .
Gegensätze zwischen den Anhängern einer Habsburgischen
Restauration und den Anhängern einer Verständigung mit

Hitler . Gegensätze zwischen den jüdischen Kapitalisten , die

die vaterländische Front finanziert haben , und den Anti -

semiten im faschistischen Lager . Erbitterter Kampf um

die Beute , um die Erbschaft der Sozialdemokratie und

der freien Gewerkschaften , zwischen den Christlichsozialen
und den Heimwehren . Dabei haben beide Teile ihre
eigenen bewaffneten Organisationen .

Es ist nicht denkbar , daß sich dieses System lange erhält .
Zur Aufrichtung einer faschistischen Diktatur fehlt die

Basis einer so straff organisierten , einheitlich geführten
Formation , wie es die Schwarzhemden Mussolinis und

die Braunhemden Hitlers gewesen sind .
Es gibt für die Diktatoren in Oesterreich aus ihrer Lage

nur zwei Auswege : der Wegzu Hitler oder der Weg
zur Restauration der Habsburger .

Die Erbitterung über die blutige Niederwerfung des

Aufstandes wird von den Nationalsozialisten geschickt aus -

genutzt . Sozialdemokratische Arbeiter , voll Haß gegen

Dollfuß und Fey , gehen zu den Nationalsozialisten über ,

oder betrachten doch die Nazi als Bundesgenossen gegen

Dollfuß . Die nationalsozialistische Flut schwillt gewaltig
an . Es ist möglich , daß Dollfuß sehr bald keinen anderen

Ausweg mehr sehen wird als die Kapitulation vor Hitler .
Aber die Bildung einer schwarzbraunen Koalition in

Oesterreich wäre nur der erste Schritt zu einer braunen

Diktatur und damit , wenn nicht zum rechtlichen , so doch
zum tatsächlichen Anschluß an das dritte Reich .

Diese Entwicklung will sowohl Italien als auch Frank -
reich verhindern . Geht Dollfuß trotzdem diesen Weg , so
könnten daraus die ernstesten Gefahren für den Frieden
Europas hervorgehen .

Es gibt für Dollfuß nur einen anderen Weg : den Weg
zur Restauration der Habsburger . Das ist der Wille der

Aristokraten und Generäle , die die Heimwehr komman¬

dieren , und der katholischen Kirche . Die Wiederherstellung
einer österreichisch - ungarischen habsburgischen Monarchie
unter Italien «. Schutz kann in der Richtung der italieni¬

schen Politik liegen , weil sie Oesterreich und Ungarn in

einen dauernden und schroffen Gegensatz gegen die Kleine

Entente bringen würde . Frankreich kann in der Nestau -
ration ein Mittel sehen , Oesterreich dauernd von Deutsch -
land zu trennen . Die Tschechoslowakei und Jugoslawien
werden die Restauration nicht verhindern können , wenn

Italien sie will und Frankreich sie zuläßt . Wenn aber erst
ein Habsburger in Budapest und in Wien herrscht , dann

werden die Kräfte Oesterreichs in den Dienst der un -

garischen Revisionswünsche gestellt werden . Dann be -

ginnt der Kampf um die Slowakei und Kroatien . Die

Restauration bedeutet , wenn nicht sofort , so doch
binnen wenigen Iahren den Krieg .

Die österreichischen Diktatoren werden sehr bald ent -
weder zu Hitler oder zu Habsburg müssen . Der eine

WegwiederandereführtzumKrieg . Europa
wird erfahren , welche wichtige Schlüsselstellung
des europäischen Friedens mit der öfter -



reichischen Sozialdemokratie zerschlagen
w o r d e n i st. Die österreichische Revolution von 1918

hat die Habsburgischen Machthaber entthront , die im Jahre
1914 die Welt in Flammen gesetzt haben , die österreichische
Gegenrevolution von 1834 hat dieselben Klassen wieder in
die Macht gesetzt und damit droht sehr ernsthaft die Ge -

fahr , dah zum zweiten Male von Wien aus Europa in

Flammen gesetzt wird . Die Regierungen Englands und

Frankreichs , die die Etablierung der Vorherrschaft des

italienischen Faschismus in Wien ohne jeden kräftigen
Widerstand geduldet , den Herrn Dollfuß unterstützt , die

österreichische Arbeiterschaft den Kanonen und . Haubitzen
der Herren Dollfuß und Key preisgegeben haben , werden
die Erfahrung machen , daß ihre Politik Europa in die

ernstesten Gefahren gestürzt hat . Die Arbeiter aller
Länder aber werden gut daran tun . die Entwicklung in
der österreichischen Gefahrenzone mit der größten Wach -
samkeit zu beobachten .

Vier neue Luftgesclmader
DNB . London , 3. März . Durch die im Haushaltsoor -

« Uschlag 1984 =35 vorgesehene Verstärkung der englischen Luft -
slotte um vier Geschwader , wirb — wie kurz berichtet — die
Gesamtzahl der englischen Luftgeschivader von 90 aus 94 er¬
höht . Die Zahl der Frontslugzcuge ausschließlich der Reserve -
nnd HIlfssormationcn erfährt eine Erhöhung von 890 Ma¬
schinen . Die effektive Gesamtverstärkung wird jedoch nicht nur
vier , sondern sechs Geschwader betragen , da zwei zur Zeit
mit technischen Versuchen beauftragte Geschwader für den
regulären Dienst mit der Gesamtflotte vorgesehen sind .

Die Erhöhung dcS SuftHausHalts wird von der englischen
Press « allgemein begrllkt . „ Times " sagt , die Erhöhung sei im
Vergleich zu den Ausgaben anderer Staaten sitr ihre Lust -
streitkräfte beinahe unglaublich bescheiden . Der endgültige
Umfang der englischen Lnftriiitungen hänge vielmehr von
den Ansichten von Paris , Berlin und Rom ab .

Russische Militärflieger Ober

DOnaborg
DNB Riga , 3. März . Zwei sowjetrussichc Militärflugzeuge

landeten am Freitag in der Nähe von Tünabnrg , das eine

Flugzeug etwa acht Kilometer nördlich , das andere einen
Kilometer südlich der Stadt . Vor der Landung kreisten die
Flugzeuge mehrere Male über Dünaburg . Bei der Landung
wurden beide Flugzeuge etwas beschädigt , doch blieben die
Insassen , vier sowjetrussische Fliegeroffiziere , unverletzt . Sie
wurden spfort verhaftet und in die Dünaburger Abteilung
der lettländischen politischen Polizei gebracht . Sie erklärten ,
daß sie auf dem Wege von Moskau nach Lmolensk sich infolge
ungünstiger Witterung verirrt hätten und schliesslich wegen
Brennstofsmangel hätten niedergehen müssen . Es handelt
sich um sowjetrussischc Aufklärungsflugzeuge neuester Bauart .
Beide Flugzeuge sind mit Maschinengewehren ausgerüstet :

Die Landung der russischen Militärflieger erregt — nach
Blätterstimmen — hier umso grösseres Aufsehen , als Düna «
bürg Festung ist . Die Flieger werden z. Z. eingehenden
Verhören unterworfen . Die Maschinen werden von lett -
ländischem Militär gewacht . Es ist anzunehmen , dass von
feiten der sowjetrussischcn Gesandtschast Schritte wegen Aus «
lieferung der Militärflieger unternommen werden .

Killer - Beleidigung „ gesühnt '
In Dänemark / - / ,

Kopenhagen » 7. März . Der Architekt Eduard Helberg ist am
Donnerstag vom Gericht zu 4t ) Tagen Haft verurtetlt
worden . Er hatte im September dem deutschen Gesandten tn
Kopenhagen eine Entschließung ^ üdersaudt , in der die Reichs -
rcgierung beleidigt wurde .

Nazigeneral als Oberbürgermeister von Potsdam

Potsdam , 2. März . Der preussische Minister deS Innern
hat mit Erlab vom 1. März 1934 sich auf Grund des § 84

Gemeindeverfassungsgesetz vom 15. 12. 1938 mit dem Rück¬

tritt dcS Oberbürgermeisters Rauscher in Potsdam ein -

verstanden erklärt . Als Nachfolger hat der preußische

Minister deS Innern den Kretsleiter der NSDAP , in PotS -
dam , Generalmajor a. D. Friedrich , berufen . Seine Ein -

führung wird voraussichtlich im Lauf « der nächsten Woche

erfolgen .

Der Saarkapltallsmus siegt
Papens nnd Röchlings Triumph Ober die SA . • Die Erschütterung

der „ deutschen Front "

Esser
Hitlers ältester Mitarbeiter kaltgestellt

Der bisherige Chef der bayerischen Ttgatskanzlei , Staats -
minister Hermann Esser , ist von seinem Posten zurück -
getreten , wie es heisst , auf eigenen Wunsch . Er begnügt sich
ksinstig mit der Leitung des bayerischen Wirtschaitsmintste -
riums , tineS ^ politisch ganz bedeutungslosen Postens . AlS
Grund wird angegeben , dass nach der Neuordnung des Ber -
hältnisses der Länder zum Reich eine Einschränkung der
Geschäfte der bayrischen Staatökanzlei erfolgt sei. Esser ist
der älteste und lange Zeit erfolgreichste Mitarbeiter Hitlers
in der ersten Zeit der nationalsozialistischen Partei gewesen ?
er gehörte der Partei länger an als ber Führer selbst .
Während die beiden früher intime Freunde waren , haben sie
sich später ttberworfen , und Esser sprach seitdem von Hitler
nur in den despektierlichsten Ausdrücken . Seine Hauotstütze
in den letzten Jahren war ber Rcichsstatthalter General
von Epp .

Frankreichs Arbeitslosigkeit
DNB . Paris , 8. Mär » . Im nordfranzösifchcn Industrie¬

gebiet macht sich eine Erhöhung der Zahl der Arbeitslosen
bemerkbar . So stieg tn Roubair die Zahl ber Arbeitslosen
in der letzten Woche von 4909 auf 4450 , die der teilweise
Arbeitslosen von 19 999 auf 13 999 . In Dourcoing betrug die
Zahl der Arbeitslosen etwa 999 . die der teilweise Arbeits -
losen 17 599 . Im ganzen Industriegebiet dürften etwa 49 999

Arbeiter durch die Arbeitslosigkeit mehr oder weniger in

Mitleidenschaft gezogen sein .
Auch tu Lille besteht nunmehr die ernste Gefahr des Aus -

brnchs eines Ansstandcs im Dert . tlgewerbe . Bekanntlich
schwebt , feit . Woche » eine BermittlungSaktion des Arbeits -
und des Handels « intsters . nachdem die Baumwollspinne -
rxien angekündigt haben , sie würden die Löhn « der Arbeiter
um ö Prozent . , die der Arbeiterinnen um 8 Prozent kürzen .
Trotz dieser Vermittlungsbemühungen haben die Arbeit -

geber nun beschlossen , diese geplante Löhnherabsetzung ein -
tret - n zu lassen . Die sozialistische Gewerkschaft , die die grosse
Mehrheit der 2onnn ? «ss ? r T- rttlarbeiter umsaht , soll ent -

schlössen lein , den Streik anzuordnen , wenn die Lohnherob -
setzung Tatsache wird . Da die LohnauS,ahluna erst vom 7.

biS 15. März erfolgt , haben die Gewerkschaften für Anfang

nächster Woche « ine Versammlung einberufen , um die der

Lage entsprechenden Beschlüsse zw fassen .

v . F. Der deutsche Vizekanzler von Papen hat am Freitag

im Hörsaal der Lesstng - Hochschule in Berlin den Abstim -

mungskamps an der Saar als einen Stoß gegen Frankreich
proklamiert . Deutschlands Sieg sei Frankreichs Niederlage .

Um zu dieser Herausforderung zu kommen , mußte er der

französischen Republik unterstellen , sie habe die Absicht , das

Saargebiet zu annektieren . Dafür liegt nun wirklich nicht

der geringste Anhaltspunkt vor . Frankreich verfolgt offiziell

und in den Massen seiner pazifistischen Bevölkerung daS

Ringen an der Saar mit einer Zurückhaltung , die an Des -

interessement grenzt . Die französische Politik weiß , daß die

Bevölkerung an der Saar unzweifelhaft deutsch ist und hat

sich daher stets nur darauf beschränkt , die Durchführung der

internationalen Verträge über die Saar zu überwachen .

Dazu gehört das Recht der Saarländer , in freier Abstim -

mung über ihr Gebiet zu entscheiden . Niemand im Saar -

gebiet propagiert jedoch die Anglicdcrung an Frankreich ,

und das französische Volk selbst tut dafür nicht ». Wenn der

Vizekanzler das Gegenteil behauptet , so lügt er die Welt an .

und das freilich nicht zum ersten Male .

Umstritten ist und bleibt die Frage , ob das Saargebiet

nach Ablauf der durch den Friedensvertrag von Versailles

festgelegten Sperrsrist von 15 Jahren dem Terror Hitler -

deutschlandS ausgeliefert werden soll . Das ist die Frage ,

um die die Deutschen an der Saar politisch miteinander

ringen : Freiheitssront gegen „ deutsche Front " . Wie unsicher

der Ausgang dieses Kampfes ist , dessen Sieg die sogenannte

„ deutsche Front " glaubt triumphierend vorausnehmen zu

können , haben die letzten Wochen und die allerletzten Tage

bewiesen . Die sogenannte „ deutsche Front " ist ein labiles

schwankendes Gebilde voller Interessen - und Eliqucnstreittg -

leiten , durch Klassengegensätze zerrissen und durch

konfessionellen Hader zerklüftet . Das Mißtrauen vieler

tausend Katholiken ist groß , seitdem die beschimpfenden

Aeusseruugen des bisherigen Lanbesftthrers Spaniol über

die katholische Kirche und den Heiligen Vater bekannt ge -

worden sind . Priester und Laien haben zu Tausenden als

Protest die früher zentrümliche „ Landes - Zeitung " abbestellt ,

seitdem deren Chefredakteur den Befehlen der Reichs -

regierung , der die Taarpresse aus finanziellen Gründen

hörig ist . geopfert werden mußt « . Das Unbehagen der

Katholiken über den Kurs der „ deutschen Front " hält an .

Wie schwankend der Zusammenhalt der „ deutschen Front "

ist , offenbart « sich deutlich in den letzten Tagen , die zu

Straßenkundgebungen von Nationalsozialisten gegen die

„ deutsche Front " auf den Straßen Saarbrückens , zu Prüge -

leien , zu einem Flaggenkrieg zwischen Hakenkreuz und

Schwarzweißrot , zu einem Streit zwischen halbproletarischcn

nationalen Sozialisten und den internationalen Hoch -

kapitalisten Röchling und Papen und zu einem wilden

Durcheinander selbst in der Presse der desorganisierten

„ deutschen Front " führte .

Es ging um dpck Willen der kapitalistischen „ Reaktion " , wie

die Nazidemagogie sich sonst auszudrücken pflegt , die kleinen

Leute um Spaniol , die den Kern der NSDAP , bilden , an die

Wand zu drücken und die „ deutsche Front " ganz dem Kam -

mando der Röchling und Papen zu unterstellen . Das machte

nun doch erhebliche SchivierigAitem . denn Spaniol mobili -

sierte seine TA . und SS . , und diese Langgestieselten drohten

dem Herrn Kommerztcnrat und dem Herrn Vizekanzler die

Lackstielel zu zertreten . Die Herreu Pape » - und Röchling

regten sich jedoch über den Widerstand ber armen Teufel in

Braun und Schwarz nicht weiter aus , denn sie wußten sa ,

wer den ganzen Zimt bezahlt . Der kleine Saart ' ührer

Spaniol wurde zu den grosseit Häuptlingen nach Berlin be -

sohlen . Achtundvierzig Stunden gab es zwischen Berlin und

Saarbrücken einen Hagel von Heeresberichten . Jede der

beiden Fronten innerhalb der „ deutschen Front " schrieb sich

den Sieg zu . Noch am Freitagmittag glaubten die Scharen

der SA . und SS . inbrünstig , ihr Spaniol lehre als Sieger

aus Berlin zurück , und sie bereiteten ihm einen Empfang

mit Volksjubcl und Masscngegröle . Aber es war ein von

den internationalen Kapitalisten Röchling und Pape « und

ihrem Kanzler Geschlagener , der in sein PartethauS zurück -

kehrte .

Uebergehen wir all das Hin und Her , die Schiebungen

und die Gegenschiebungen , die sich abspielten und wieder

einmal lehrten , daß man blond sein kann und blauäugig und

doch salsch wie ein Punier . Das vorläufige Ende deS KrachS

in der „ deutschen Front " ist so :

Der abgesetzte Landesitthrer Spaniol sargt die NSDAP ,

an der Saar ein . Sie „ ruht " einstweilen . Der gesamte

Bonzenapparat der Partei wird der „ deutschen Front " unter -

stellt . Damit der wackere Herr Spaniol seine tatenlustigen

Burschen nicht weiter gegen die Röchling und Papen aus -

hetzt , wird er aus dem Taargebiet verbannt und . mit der

Führung der „ deutschen Front " im Reiche beaustragt . Er

darf also in Zukunft nur noch Reden an die abstimmungs -

berechtigten Taardeutschen im Reiche halten . Die Politik im

Taargebiet bestimmen die kapitalistischen Interessenten Röch -

ling und Papen , ber Volkskanzler nnd Führer Adolf Hitler

höchst selbst hat es so bestimmt .

Pas Neueste
Nach einer Mitteilung der Pressestelle Karlsruh « ist daS

Abendblatt der Basler „ National - Zcitung " vom 87. Febrnar
1934 vom geheimen Staatspolizeiamt beschlagnahm « und

eingezogen worden wegen des Leitartikels „ Furcht vor

Deutichland "

Am Donnerstag sah man in den Straßen von Paris

bereits lehr viel mehr Kraftdroschken als an den Bortagcn .

Nach Mitteilung der zuftändlgen Stellen sollen am Donners -

tag etwa 8599 , also etwa ein Sechstel der Kraftdroschken , » er -

kebrt haben .

Gleichzeitig mit starkem Temperaturrückgang wird ans

der Umgebung von St . Etieune heftiger Schneesall gemcldet .

Stellenweise liegt der Schnee 29 Zentimeter hoch . Mehrere

Dörfer sollen vom Berkehr abgeschnitten sei «.

Der Vollzugsausschuß des autonomen Verbandes der

Beamteugewertfchasteu erläßt « lue Bekanntmach » « « , in der

er für den Ausbau der bereits in verfchiedeue « Läuderu fest »

gestellten Tätigkeit zur Abwehr bes Faschismus eintritt . Der

Aeußerlich ist alles in Ordnung . Im Innern der

„ deutschen Front " gehl der Streit weiter . Schon muß der

von Röchling als sein Vertrauensmann zur Führung der

„ deutschen Front " eingesetzte kleine Beamte Pirro sich ösfent -

lich berichtigen , weil er in der ersten Siegesfrcude behaupiet

hat , auch die Gewerkschaften seien der sozialen Abteilung der

„ deutschen Front " angegliedert . Daß die freien Gcwerk -

schalten mit dieser Filiale des Saarkapitalisten und sranzösi -

schen RüstungSliefcranten Röchlings nichts gemein haben »

ist selbstverständlich . Aber auch die christlichen Gewerk -

schalten haben protestiert . Der Landesftthrerrat der „ deutschen

Front " stellt daher öffentlich fest , daß die Gewerkschaften in

keinem Organisattonsverhältnis zur „ deutschen Front "

stehen .

Nur in einem ist die „ deutsche Front " geeint : in dem

Willen , sich der Finanzquellcn aus Berlin würdig zu er -

weisen und alles zu unterdrücken , was eine scbständlge

deutsche und europäische Politik an der Saar vertritt . Die

große Terroraktion gegen die Freiheitssront soll nicht nur

fortgeführt , sondern gesteigert werden . Nur öffentlich soll

dieser Terror nicht mehr in Erscheinung treten . Man

fürchtet den Einmarsch internationaler

Polizeitruppen . Darum fordert der neue Saarsiihrer

Pirro „ eiserne , verbissene Disziplin " . Der Terrorwtlle wird

in Zukunft mehr denn je aus die wirtschaftliche und die gesell -

schauiiche Aechtung aller Gegner der Hitlerdiktatur gerichtet .
Da nicht einmal die Mitglieder der NSDAP . , die sich selbst

als die stärkste Partei im Saargebiet bezeichnete , in der Lage

sind , über das Schicksal ihrer eigenen Partei zu entscheiden ,

wenn die Retchsregierung mit Papen und Röchling den

Untergang ber Partei an der Saar beschlossen haben , mag

man ermessen , wie es mit der politischen Freiheit derjenigen

Deutschen an der Saar steht , die , ohne daß sie Sozialisten
oder Kommunisten wären , gegen die Rückgliederung an

Hitlerdeutschland austreten möchten . Gerade die Vorgänge
der letzten Tage haben bewiesen , daß im Saargebiet unter

dem Druck der Reichsgewalt und ihres Staatsapparates eine

freie volttische Betätigung und erst recht eine freie Abstim -
mung gar nicht möglich ist .

Die öffentliche Probeabstlmmung , die von der „ deutschen

Front " nunmehr unter Anwendung aller Drohungen gegen
die Existenz der Widerspenstigen durchgeführt wird , soll

durch einen gewaltigen Zettelhausen aller Welt beweisen ,

daß an der Saar der einmütige Wille besteht , sich der Hitler -

barbare ! zu unterwerfen . Wahr ist hingegen , daß selbst in

der „ deutschen Front " die Ablehnung der gewalttätigen
Diktatur wächst und mehr nnd mehr auch Nationalsozialisten »

von treuen Katholiken ganz zu schweigen , wünschen , daß

endlich die Autorität deS Völkerbundes gegen die Bergewal -

tigung der dem Schutze des Völkerbundes anvertrauten

Saareinwohner sich erhebt und durchsetzt .

75- ? 25CTDer inrlstenanssdinD
Eine schwierige Aufgabe

dnb . Genf » 2. März . Dem Furistenausschuß für die

Klärung von Vorfragen für die Saarabstimmung werben

folgend « Persönlichkeiten angehören : Eugen Borel

sSchweizj , Kösters iMitglied des holländischen Kassation « «

hofesj und Baron MarkS von Wtrttemberg jPräfident

eines schwedischen AppellationShofesj . Die nächste Tagung

des Ausschusses wird voraussichtlich am 18. März in Gens

stattfinden .

Den Juristen ist bekanntlich vom Dreieransschnß für die

Saarabstimmung eine Anzahl wichtiger Kragen zugeteilt
worden . Der Aasschuß soll sich darüber äußern , waS unter

„ Personen , die am 29. Juni 1919 im Saargebiet gewohnt

haben " und deshalb abstimmungsberechtigt sind , zu verstehen

ist . Er soll weiter Borschläge darüber machen , welcher Ge »

meindeverband als „ Bezirk " oder „ Gemeinde " im Sinne

des Vertrages anzusehen ist . Schließlich soll er ssch über die

lehr schwierigen Fragen des 8 S» des LaarftatntS , d. h. ein «

Reih ? von Rechtsfragen , äußern , die » ach vollzogener Ad «

stimmnng Bedeutung gewinnen werden .

Das Gutachten des IuriftenauSfchusscs wird bekanntlich
dem Dreierauoschnß , dessen Borfitzender der Baron Aloisi

sItalieu ) ist , vorgelegt werdtn . Schon daraus geht hervor ,
daß mit einem Wiederznfammentritt des Dreierausschnsses
vor Ansang April kaum zu rechnen ist .

Wie man weiter hört , wird im Rölkerbundssekretariat auch
eine Liste neutraler Persönlichkeiten vor -
ber eitet , aus denen der Abstimmungsausschub
für das Saargebiet gebildet werden soll . Dieser Ausschuß
selbst lall allerdings voraussichtlich nur aus drei Per »
s » u e u bestehe «. Dabei besteht der Eindruck , daß seiu » Be »

fugnisse sich nur aus einen Teil der bei der Saarabstimmnng
auftauchenden Fragen erstrecken werde , nnd daß geplant ist ,
der Reg ie r u n gSko m m i ffi o n noch weiter -

gehend « Bollmachten bei der Durchführung
ber Abstimmung zu überläffen .

Vollzugsausschuß billigt die Schaffung eines zweite » ann¬

faschistischen Ausschusses für Paris .
Der irische Laadtag hat am Freitag da » Gesetz über , das

Verbot des Tragens von Blauhemden mit 89 gegen 69 Ktim -
mcn angenommen .

Nach einer HavaSmeldnng auS Rabat dauern die Unter -

werfungen von bisher nicht unterworfenen Eiugeboreueu -
stammen in Marokko im Znfammenhang mit dem Vorrücken
der franzölilchen Trnnven im Antiatlas an To haben 2599

Familien de » Akkas - Dtammeo sowie sämtlich « Gruppen d « r

Ait Brahim und Ait Sahel die Unterwerfungobebingungen
der französischen Generale angenommen .

In der Stab « Fresnillv in Mexiko brach am Donnerstag
ein Brand aus , der » ngebenren Umfang annahm und erst im

Laus « des Freitag geivfcht werden tonnte . Mehrere Häuser -
block » wurden vollständig vernichtet . Bei den Ausräumangs -
arbeiten fand man die verkohlt « Leiche eiuer Greisin . M " "

befürchtet jedoch , baß uoch « eitere Opfer unter den Trü « «

nter » liegen . Der Gelamtfchaden wirb auf über eine Million
Pesos gelchänt . Der Brand kouute so außergewöhnlich groß «
Ausmaße annehme « , weil in der Stadt keine Feuerwehr de «

steht » ud überdies die Lölcharbeiten durch Wassermaugel sehr

erschwert würbe « .



Sdiwur der Landsknedite
Wir schwören Treue unsrem Herrn mtö Führer ,

Der uns gebracht in der Verheißung Land ,
Der Macht und Geld und Ansehn uns verliehen ,
Ein großes Volk zu unseren Füßen legte .

Wir wollen Ihm als Büttel treulich dienen ,

Ihm ohne Denken sklavisch Untertan ,
Wir wollen selber sehen nicht und hören .
Nur Seines Worts und Willens stets gewärtig .

Wir kennen keine Eltern , Frau ' n und Kinder ,
Wenn Er gebeut , dann wollen wir sie morden .

Wir kennen keinen Freund und keinen Bruder :

Wir liesern sie ans Mesier , wenn Ers heischt .

Wir halten dieses deutsche Volk in Ketten .

Sein Geist verstummt , sein Rücken muß sich biege » .
Und wenn Er winkt , wir führen es zur Schlachtbank .
Die Welt verblute , wenn Sein Wille ruft . —

Doch muß Er pünktlich unsren Sold bezahlen .
Wir brauchen Fraß und Süss , wir brauchen Weiber .

Auch Knaben dürfend sein aus unfrei Front .
Und Peitschen brauchen wir zu unsrer Lust .

Zahlst Du uns nicht aus unsres Volkes Taschen ,

Nimmst weg die Peitsche , die wir sausend . schwingen ,
Strafst Du die Morde , die wir keck begehen —

Dann fahr zum Teufel Du mit allen Deinen !

Und kommt ein Tag , wo deine Macht verfällt .

Schwingt deine Peitsche einst ein stärkrer Mann ,
Wenn er uns zahlt , dann morden wir für ihn
Und schwören ihm , wie wir dir heute schwören .

Eckart .

Lydiens Ende
Eine Auflösung

Die Bundesführung des Bunde « „ Königin Luise " gibt sn
einem Aufruf an alle Mitglieder des Bundes bekannt , daß
nach Rücksprache mit dem Stellvertreter des Führers RudoE

t « ß. und der Führerin der NS . - Frauenschast , Frau Scholz
link , der Bund seine Auslösung mit Wirkung vom

I . April 193t beschlossen habe . Die Abwicklung der Geschäfte
läuft bis 1. Juli 1934 . Der Eintritt in die NT - Frauenschaft
und den Bund Deutscher Mädel wird in dem Ausruf den
Mitgliedern des Luisen - Bundes nahegelegt .

Superintendent eingelocht
Er soll die Regierung beschimpft haben

Auf Veranlassung des Landrats des Kreises Jericho » ist
der Superintendent Jordan aus Gommern « Bezirk
Magdeburg ) festgenommen und in das Polizeigesänguis
Burg bei Magdeburg eingeliefert worden .

Wie von hitleramtlicher Seite mitgeteilt wird , waren schon
des öfteren Beschwerden über die st a a t s s e i n d l i ch e
Einstellung des Superintendenten Jordan bei der
Kreisleitung in Gommern bzw . beim Landrat in Bura ein -
gelausen . Es wird ihm vorgeworfen , wiederholt die NSDAP ,
und die Regierung von der Kanzel herab verächtlich gemacht
zu haben . Die Jnschutzhastnahme des Superintendenten er -
folgte , weil er am Sonntag Rcminiscere anläßlich der
Heldengebenkfeier die nationalsozialistische Weltanschauung
und das „ dritte Reich " von der Kanzel herab verächtlich
gemacht hat . Die Maßregel wurde mit der Zustimmung der
Geheimen Staatspolizei und nach der Vernehmung des
Superintendenten durch Bürgermeister Dr . Sueper verfügt .

Legat EauMaber
Zu seinem Schutze . . .

Rom , 2. März . Die Lage des Münchener Kardinals Faul -
haber , auf dessen Wohnung vor kurzem bekanntlich ein Atten -
tat verübt wurde , ist vom Vatikan als so kritisch betrachtet
worden , daß Faulhaber zum Legat des Papstes ernannt
worden ist . Er besitzt nunmehr die Unverletzlichkeit aus -
läudischer Diplomaten und das Recht der Exterritorialität .

Lorgier wird angeklagt
Der Hochverratsprozeß in Sicht

Berlin , 2. März . Nach der Freilassung Dimitrosfs und sei -

ner zwei bulgarischen Kameraden ist die Frage nach dem

Schicksal ihres Mitangeklagten Torgler erneut laut ge -

worden Ueber daS weitere Schicksal Torglers wird von

unterrichteter Seite erklärt , es sei keineswegs beabsichtigt

Torgler ohne neue Anklage für unbestimmte Zeit in Haft zu

halten . Vielmehr bleibe er vorläufig in Haft bis zum Ab -

schluß einer neuen Voruntersuchung , die einen ausgedehnten

Hochverratsprozeß gegen alle früheren Führer der KPD .

vorbereiten soll . In diesem Prozeß würde auch Torgler ver -

wickelt werden .
• c

„ Manchester Guardian " befaßt sich mit der Freilassung von

Dimitross , Popoff . Taneff und trifft bei dieser Gelegenheit

folgende Feststellungen : „ Bleibt Torgler . Wie die Bulgaren ,

wurde er vom Reichsgericht als unschuldig befunden . Er m-

dessen hat den Nachteil . Deutscher zu sein , und er ist >n dieser
„ Schutzhaft " , die über so viele Deutsche verhangt worden »st .

Aber Torgler ist ein Spezialfall und verdeent besonder «

Betrachtung . Er ist lange Zett . m Gefängnis gehalten

worden : er hat eine lange Unsch « ld » probe « tattrt ; « ist - »

Mann von unangreifbarer persönlicher Rebttchkelt , er ' st

durch das Reichsgericht freigesprochen worden . . . Hitler

erklärt , daß er stark ist , daß er die Opposition „ ausgelöscht

hat . . . was also hat er zu befurchten ?

Mussolinis Ungnade

„Landesverräter
' leumdet Deutschlandleumuei ucuwv . . » » -

die Westfälische Landeszeitung " dichtete Heinrich

n d e"dieses „Westfälische Massenlied " :

>er große Krieg mit aller Welt

«rächt unser Volk in Frone .
Kleid

Zir sind im neuen braunen Kieio

>ie alten Bataill o n e.

eiho , dem Führer und dem Land ,

: er Freiheit ihre Krone .
* n „ i ( . nbemb

Mt sind im braunen W a ffenyemo .

> ie alten Bataillone .

intlich haben die Herrschaften im „ neuen

nicht die geringste militärische Bedeutung . Das kann

allen amtlichen Denkschriften lesen mit dem. Hnjsj
daß entgegengesetzte Behauptungen nur auf da .

» komm iiadi Haus , Josef , idi laub , es regnet «

Arbeitsfront und Gewerkschaften
Sur Frage der Rechtsnachfolge

In bei Streitfrage , ob die „ Deutsche Arbeits -
front " die Haftung für die Rechtsverbindlichkeiten der
ehemaligen freien Gewerkschaften zu übernehmen habe , ob
sie also als Rechtsnachsolgerin der frühere » Gewerkschaften
anzusehen sei , wurde die höchftrichterliche Entscheidung ver -
kündet . Das Reichsarbeitsgericht hat die Revisionen
zweier früherer Gewerkschaftssekretäre , die mit ihren An -
sprächen am 14. September v. I . vor dem Landesarbetts -
gericht Bielefeld durchdringen konnten , zurückgewiesen ,
also die Annahme einer Rechtsnachfolge abgelehnt . In
der mündlichen Begründung des Urteils heißt eS : Die
Kläger , früher Angestellte freigewerkschaftlicher Verbände ,
Mitte Juni 1933 durch Organe der NSBO . entlassen , er¬
heben Gehaltsansprüche gegen die der Deutschen Arbeits -
front eingegliederten mitverklagten Arbeitsverbände . Da
eine vertragliche Uebernahme etwa durch Weiter -
belchäftigung im Dienste der Beklagten nicht in Frage kommt ,
so ließe sich deren Haftung nur dann rechtfertigen , wenn sie
entweder mit den früheren gewerkschaftlichen Verbänden
identisch oder doch als ihre Rechtsnachfolger an -
zulehen wären . Seines von beiden trifft indessen z«. Die
Identität der Verbände ist in der Vorinstanz nicht näher
erörtert , vom Berufungsgericht ersichtlich ohne weiteres ver -
neint worden , und diese Verneinung der Identität entspricht
auch allein der Sachlage . Man darf hierbei nicht an äußeren
Umständen wie etwa der Benutzung gewerkschaftlicher Ein -
richtunqen oder der Verfolgung zum Teil gleicher Aufgaben
haften , muß vielmehr auf das Wesen der Dinge sehen und
vor allem Zweck und Ziel der unter dem Zeichen des Ratio -
nalsozialismuS stehenden nationalen Erhebung berücksich -
tigen , die der ganzen Entwicklung zugrunde liegt . Der
Kampf der NSDAP , richtete sich insbesondere geaen den
Marxismus , gegen den Klassenkampf und damit auch gegen
die freien Gewerkschaften als diejenigen Organisationen , in
denen der Klassenkampfgedanke seinen stärksten Ausdruck ge -
funden hat . So lag es nasse , hier etwas aan , Neue ? zu
schassen und aerade diese kür die Gemeinschaft des deutschen
Volkes schädlich erkannten Organisationen , auch in ver -
änderter Form , nicht beizubehalten .

Dem entsprach auch die tatsächliche Entwicklung . Mit
den äußeren Veränderungen war auch eine grundlegende
innere Umwälzung verbunden An die Stelle des entscheiden -
den Einflusses der Mitgliederversammlungen trat die Durch -
führuna de « Führergedankens , an die Stelle der Tarif -
realung durch die Verbände die Machtbefugnis der Treu -
händer der Arbeit , an die Stelle des dem Klallenkarrps
eigenen Gegensatzes zwischen Arbeitgebern und Arbeit -
nehmern die Verschmelzung aller arbeitenden Mensche »
in einer höheren Volks - und Gesinnungsgemeinschaft . So

zeigt die ganze Entwicklung das Bild einer völligen Um -

gestaltung der deutschen Arbeiterschaft , die auch eine völlige
Neubildung der Verbände mit sich brachte und es insbesou -
dere schlechtweg als ausgeschlossen erscheinen läßt , die

Verbände der Deutschen Arbeitsfront als mit den früheren
freigewerkschaftlichen Verbänden identisch anzusehen .

Wenn gelegentlich , auch von leitenden Persönlichkeiten ,
Aeußerungen des Inhalts gemacht wurden , man hätte die
freien Gewerkschaften einfach verbieten und zerschlagen
können , habe es aber nicht gewollt , so läßt sich das nur dahin
verstehen , daß man die alten Verbände zunächst noch vor -
läufig beibehielt , um die ihnen angehörenden Arbeiter zu -
sammenzuhalten , bis es möglich war , die gesamte Arbeiter -
schaft in die neu zu errichtenden Organisationen der
„ Deutschen Arbeitsfront " überzuführen .

Die Uebergangszeit , in der die alten verbände , wenn auch
unter anderer Leitung , fortgeführt wurden , endigt « mit
dem Abschluß der Umbildung Ende Juli 1933 . Di « dann
in der Dentscheu Arbeitsfront stehenden verbände und
damit auch die hier verklagte « , hatte » mit de « freie »
Gewerkschaft « « nichts « ehr gemein .

Unter dem Gesichtspunkt der Rechtsnachfolge könnte
an eine Haftung der Beklagten für Verbindlichkeiten der
früheren Gewerkschaftsverbände nach Lage der Sache
höchstens aus dem Rechtsgedanken des 8 41 BGB . heraus
gedacht werden , wonach , wen » jemand durch Bertrag das
Vermögen eines anderen übernimmt , dessen Gläubiger ihre
Ansprüche in beschränktem Umfange auch gegen den Ueber -
nehmer geltend machen können . Das BerufungSgesetz hat
die Anwendung dieser Vorschrift in erster Linie deshalb
abgelehnt , weil eine Uebernahme krakt V « r »
träges nicht stattgefunden hat . Eine entsprechende
Anwendung deS 8 419 würde in jedem Fall voraussetzen , daß
es sich nicht um einzelne Vermögensstücke , sondern um das
Vermögen im ganzen oder doch in seinen wesentlichen
Bestandteilen Sandelt und daß nicht bloß eine Überlassung
» u Besitz und Gebrauch , sondern eine Uebereignung in Frage
steht .

An diesen Voraussetzungen aber fehlt es hier . Bei der
Besetzung der Gewerkschaftshäuser , der Benutzung ihrer
Räume und Einrichtungen handelt es sich nur um Besitz und
Gebrauch . Tie Beschlagnahme deS Vermögens der Gewerk -
schatten aber diente zunächst nur einer Sicherstellung dieses
Vermögens für später zu bestimmende Zwecke .

So versagt auch der Gesichtspunkt der Rechtsnachfolge ,
und es besteht auch kein Anlaß , etwa weitere tatsächliche
Feststellunaen durch die Vorinstanz herbeizuführen , vielmehr
sind die Revisionen als unbegründet zurückzu -
weisen .

landesverräterische Treiben von Emigranten zurückzuführen

seien . Somit ist offenbar auch dieser Herr HaSlinde ein

Verleumder Deutschlands und ein Landesverräter .

Arische Turkestaner
Aus Heft 1 der Zeitschrift „ Atlantis " erfährt man . daß

das „ turkestanische Urvolk arischer Rasse " ist .
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Die Reidisbank
Ultimo Februar

Berlin 2. März . Nach «lern Ausweis der Reichsbank
vom 28 . Februar 1931 hat sich in der Ultimowoche die ge¬
samte Kapitalanlage der Bank in Wechseln und
Schecks , Lombards und Wertpapieren um 308 . 6 Millionen
HM. erhöht . Im einzelnen haben die Bestände an Handels¬
wechseln und Schecks um 122,9 Millionen auf 2766,4 Mil -
lionen RM. , die Lombard bestände um 177,5 Millionen auf
248,2 Millionen RM. , die Bestände an Reichsschatz wechseln
um 2,2 Millionen auf 4,1 Millionen RM . und die Bestände
an ^ derkungsfähigen Wertpapieren um 6,5 Millionen auf
335,2 Millionen RM . zugenommen , dagegen die Bestände an
sonstigen Wertpapieren um 0,5 Millionen auf 330,6 Mil¬
lionen RM. abgenommen .

An Reichsbanknoten und Rente n bau Ir¬
sch einen zusammen sind 276,1 Millionen RM. in den
1 erkehr abgeflossen , und zwar bat sich der Umlauf an
Reichsbanknoten um 265,5 Millionen auf 3494,1 Millionen
LM. , der an Rentenbankscheinen um 10,6 Millionen auf
~58,1 Millionen RM . erhöht . Der Umlauf an
S di e i d e m ii n z e n nahm um 85,6 Millionen auf 1445,2
Millionen RM. zu . Die Bestände der Reichsbank an Renten¬
bankscheinen haben sich auf 50 . 8 Millionen RM. , die an
Scheidemünzen , unter Berücksichtigung von 4,3 Millionen
RM. neu ausgeprägter und 4,5 Millionen RM. wieder ein¬
gezogener auf 219,4 Millionen RM. ermäßigt . Die fremden
Gelder zeigen mit 530,2 Millionen RM . eine Zunahme um
7,9 Millionen RM.

Die Be stände an Gold und derkungsfähigen
Devisen haben sich um 19 . 8 Millionen auf 340 . 2 Mil¬
lionen RM . erhöht . Im einzelnen haben die Goldbestände
um 21 . 0 Millionen auf 333,5 Millionen RM. zugenommen und
die Bestände an deckungsfähigen Devisen um 1,2 Millionen
auf 6. 7 Millionen RM abgenommen .

Die Deckung der Noten betrug am Ultimo 9,7 Prozent
gegen 9,9 Prozent am 23 . Februar d. J .

Wo bleib ! Zinsbredier reder ?
In der Hauptversammlung der Rheinischen Hypotheken¬bank in Mannheim sagte der Vertreter des Mannheimer

Haus - und Grundbesitzes u. a. :
Aufsichtsrat und Vorstand lege er dringend ans Herz , die

Bemühungen der Reichsregierung und sonstiger Stellen um
Ermäßigung der Zinssätze nicht nur im Interesse des Haus¬
besitzes , sondern auch im Interesse des Unternehmens selbst
nach Kräften zu unterstützen . Die Zinsen müßten sowohl für
die Hypothekendarlehen wie für die Pfandbriefe herunter¬
gehen ; es sei ausgeschlossen , daß der Haus¬
besitz noch längere Zeit bei der jetzigen
Zwangslage weiterbestehen könne , ohne
Gefahrzulaufen,völlig /u Grundezugehen .

Löhne und Preise
Im Handelsteil der „ Neuen Züricher Zeitung " lesen wir :
Die Gerüchte über die bevorstehenden großen Lohn¬

senkungen haben in die Bevölkerung um so mehr Unruhe
hereingetragen , als von Seiten der Lebenskosten nicht
viel dazu geschieht , den Verbraucher , dessen Mittel ohnedies
von den cielen mehr oder minder freiwilligen Abzügen . Bei
trägen , Wohltätigkeitsspenden usw . aufs äußerste bean¬
sprucht werden , Aussicht auf Entlastung zu geben .

Deutschland

Die blutige Internationale
Eine blühende Industrie

In seinem Wochenbericht bringt das Institut für
Konjunkturforschung eine ausführliche Untersuchung über
die internationale Rüstungsindustrie und
den Welthandel in Kriegsgerät 1913 bis 1933 . Das Institut
kommt zu dem Schluß , daß im ganzen die internationalen
Rüstungsindustrien gegenwärtig nicht weniger , wahrschein¬
lich sogar mehr Arbeiter beschäftigen als
19 13 . Dabei ist zu bedenken , daß die einzelnen Länder
ihre Rüstungsindustrien außerordentlich stark rationalisiert
haben . So stellt ein Arbeiter in der privaten Rüstungs¬
industrie Großbritanniens im Jahr 1930 etwa anderthalbmal
soviel Erzeugnisse je Arbeitstag her wie vor dem Krieg ; in
den Vereinigten Staaten von Amerika beträgt die Leistungs¬
steigerung von 1914 bis 1929 zwischen 40 und 60 Prozent .

Bei mindestens ebenso großer Arbeiter -

zahlwievordemKriegeistdieProduktion
der Rüstungsindustrie in der gleichen
Zeit ohne Zweifel gestiegen .

Das Institut für Konjunkturforschung nimmt an , daß die
Produktion der Welt an Kriegsgerät in den letzten Jahren
um etwa ein Viertel bis ein Drittel höher war als 1913 . Die
Produktion der gesamten Rüstungsindustrie würde aber noch
stärker gestiegen sein , wenn man berücksichtigt , daß mit
den Wandlungen der Kriegstechnik auch der Kreis der
Rüstungsindustrie wechselt . So ist z. B. die
Entwicklung der internationalen Flugzeug¬
industrie für die Ausbildung der modernen Luftwaffe
von überragender Bedeutung . In Großbritannien hat sich
seit 1913 die Zahl der Beschäftigten in der Flugzeugindustrie
mehr als verzwanzigfarht ; in den Vereinigten Staaten ist sie
gleichzeitig von 200 auf 14 000 gestiegen .

Der Einwand liegt nahe , daß die Flugzeugindustrie in
erster Linie für den privaten Bedarf arbeite ; dies ist aber
nicht der Fall . In Frankreich sind etwa 85 Prozent aller
Arbeitskräfte der Luftfahrtindustrie init dem Bau von
Militärflugzeugen beschäftigt ; dem Präsidenten der
Aeronautical Chamber of Commerce von Amerika zufolge ,
machen in den Vereinigten Staaten die Militärflugzeuge rund
70 bis 75 Prozent der gesamten Flugzeugproduktion aus .
Dieses eine Beispiel der Flugzeugindustrie erbringt den un¬
widerleglichen Beweis , daß die Rüstungsindustrie von 1913
bis zur letzten Hochkonjunktur ihre Produktion ausgedehnt
hat .

Der Welthandel in Feuerwaffen und Munition , ohne
Deutschland , hat sich wie folgt entwickelt :

Jahr Ausfuhrwert Ausfuhrvolumeii
M. bzw . RM . ( in Vorkriegspreisen )

1913 200 200
1909/13 133 181
1928 250 174
1929 272 192

der Vorkriegszeit hat aber — wie erwähnt — die Kriegs¬
technik ungeheure Fortschritte gemacht . Tanks , chemische

Waffen , Militärflugzeuge usw . sind sehr kompliziert herzu¬

stellen , so daß viele der Neuländer noch nicht in der Lage
sind , sie selbst in genügendem Umfang zu produzieren . Trotz
der Industrialisierung der Neuländer wird daher die Aus¬
fuhr der „ alten " Länder an komplizierten und modernen
Waffen seit 1913 stark gestiegen sein . Der gesamte
internationale Handel an Kriegsgerät muß nach der Ansicht
des Instituts für Konjunkturforschung größer sein als vor
dem Krieg . Aehnlich wie die Umsätze im gesamten Welt¬
handel ist die Ausfuhr von Waffen und Munition
unter den Einwirkungen der Krisis von 1929 bis 1931 ver¬

hältnismäßig scharf gesunken . Seither aber hat sich deutlich
eine „ Scherenbewegung " herausgebildet :

Der gesamte Welthandel geht weiter
zurück oder stagniert bestenfalls ; die

Ausfuhr von Feuerwaffen und Munition
aber hat seit 1931 nicht unbeträchtlich

zugenommen .
Der — an sich niedrige — Anteil von Feuerwaffen und
Munition am gesamten Welthandel hat sich seit 1928 an¬
nähernd verdoppelt !

In den letzten fünfzig Vorkriegsjahren haben sich die

Rüstungsausgaben der europäischen Länder — nur für diese
sind die Ausgaben vorhanden — etwa vervierfacht . In der

gleichen Zeit ist aber die Industrieproduktion Europas auf
das Viereinhalbfachc gestiegen . Der Anteil der Militär¬

ausgaben hat sich in der Vorkriegszeit also eher leicht ge¬
senkt . Ganz anders in der Nachkriegszeit :
Statt der gleichgerichteten Bewegung sind indenletzten
Jahren die Rüstungsausgaben fast ohne

Unterbrechung gestiegen , während die

Industrieproduktion beträchtlich gesun¬
ken ist . Ei mußte daher ein ständig steigender Teil des

Produktionsertrages für Rüstungen aufgewendet werden .

Löhne und wohilahrfsanterstflfiung

Trotz der Industrialisierung der Neuländer haben die an
der Ausfuhr von Kriegsgerät beteiligten Staaten gegenüber
der Vorkriegszeit weder wert - noch volumenmäßig an Aus¬

landsabsatz eingebüßt
Die Bedeutung des internationalen Handels in Kriegsgerät

würde viel zu sehr geschmälert , wollte man , wie dies der
Völkerbund tut , nur die „ althergebrachten " Waffengattungen
( Munition , Feuerwaffen ) statiatiach zusammenfassen . Seit

Aus Hildesheim berichtet die „ Kölnische Zeitung " :

Die nationalsozialistischen Ratsherren Hildesheims haben
den vom Oberbürgermeister vorgelegten Haushaltsplan , der
zur Deckung des Fehlbetrags eine Steuererhebung
und eine Erhöhung der Gas - , Wasser - und

Strompreise vorsieht , aus sozialen Gründen abge¬
lehnt Sie veröffentlichen dazu eine Erklärung , in der sie

zwar die Notwendigkeit , Mehreinnahmen herbeizuführen , an¬
erkennen , aber die Art und Weise , wie man die städtischen
Einkünfte erhöhen will , als vom Standpunkt des National¬
sozialismus als nicht tragbat bezeichnen . Wenn der Haus¬

haltsplan von der Erhöhung des Licht - , Gas - und Wasser - z
geldes nur die Wohlfahrtsempfänger ausnehmen wollte , s o
sei darauf hinzu weiten , daß sehr viele ,
die in Arbeit stünden , kaum mehr ver¬
dienten , als die W o h 1 f a h r t s u n t e r a t ü tz u n g
betrage .

Dieser nationalsozialistischen Feststellung ,
einem echten wirtschaftlichen „ Greuelmärchen " , haben wir
nichts hinzuzufügen .

1913/14 —100 Jan . 1933 Nov 1933 Dez . 1933 Jan . 193 »
I rhenakosten 117 120,5 121 121
Nahrung 107 113,5 114 114

Weitaus die meisten Lebensmittel sind heute wesentlich
teurer als vor einem Jahr , darunter einzelne ( Margarine ,
l rbsen ) um 36 bis 40 Prozent teurer ; aber auch in den
übrigen Bedarfsgruppen ist kaum irgendwo eine merkliche
Verbilligung , dafür des oftern ein mehr oder weniger
empfindlicher Aufschlag zu finden . Die besonders starke
3 erteuerung der Fettgruppe , die bekanntlich zu allerlei
Milderungsmaßnahmen , wie z. B der „ Konaummargarine " -
Beistellung für die Minderbemittelten geführt hat , wird sich
in nächster Zeit aber noch verschärfen ; für März , April , Mai
ist nämlich die Zwangsquote , die seit mehreren Monaten für
die Beimischung von inländischem Schweineschmalz zu Mar¬
garine und anderen Kunstspeisefetten gilt , von der Regierung
noch weiter von 10 auf 12 ' / » Prozent erhöht worden , um
eine Entlastung des Schweinemarktes zu erzielen . Anderer¬
seits neigt die Regierung , wie in der Lohnfrage , so auch in
der Preisfrage , zu sehr drastischen Aktionen gegen die über¬
handnehmenden Preistiherhöhungen , besonders dort , w o
r. i eh t ausgesprochen agrare Interssen auf
demSpielestehen und wo der Staat In seinen Arbeits -
besrhaffungsnrogrammen durch diese Ueherprrise direkt
berührt wird ; so wird den Verantwortlichen der Ziegelstein -
Industrie mit Konzentrationslager gedroht , weil dieses Pro¬

dukt . das noch im letzten Sommer pro Tausend etwa 22 RM .
gekostet habe , nun schon auf 27 RM. gestiegen sei und dem
Vernehmen nach sogar auf 34 bis 36 RM. gebracht werden
solle . An der letzthin ziemlich überraschend angekündigten
Zementpreissenkung dürfte wohl ebenfalls staatlicher
Wunsch und Wille nicht ganz unbeteiligt sein . Allerdings
berühren diese Vorgänge in der Bewirtschaftung die Lehens¬
kosten nur mittelbar und auf längere Sicht ; für eine Züge¬
lung der Preisbewegung in den der Tasche des Verbrauchers
» übe >liegenden Bezirken , wo erhöhter Schutz der Landwirt¬
schaft , aber auch Schutz bestimmter Handels -
und Gewerbeformen immer größere Opfer
des Konsumenten erheischen , dürfte die Be¬
völkerung ihren Führern noch anders dankbar sein .

Propaganda
oder proiefarlsdie Ahlion ?

150 Arbeiter beschäftigt , die teilweise wöchentlich bis su 100

Stunden arbeiten müssen . Die Entlohnung der Angestellten
und Arbeite , war weit unter Tarif . Die gesetzlichen sozia¬
len Lasten wurden vom Arbeitgeber für die Veberstunden
nicht abgeführt , um die Ueberstunden zu verschleiern . Der
betreffende Unternehmer , der sehr gut fundiert ist , wurde
wiederholt darauf aufmerksam gemacht , Tarife zu zahlen ,
und hat auch nach außen hin dokumentiert , daß dies ge¬
schehen ist . Nach Kontrolle mußten wir feststellen , daß die

Untertarifzahlung jährlich etwa Tausende von Mark aus¬
machte . Dieser Fall gibt wieder Veranlassung , darauf hin¬

zuweisen , daß es im nationalsozialistischen Staat unter keinen
Umständen angeht , Arbeiter und Angestellte als Menschen
zweiter Klasse zu behandeln . Umso verwerflicher ist es ,
daß gerade ein Führer , der in seiner Branche tonangeben «
sein sollte , Tarife sabotiert . "

Köche statt Köchinnen

Die Gaubetriebszellenahteilung Unterfranken , Würzburg ,
teilt dem . . Informationsdienst " zufolge mit :

„ Die Fachschaft der Fabrikarbeiter der Deutschen Arbeits¬
front nahm in Verbindung mit der Gaubetriebszellenahtei¬
lung Unterfranken in den letzten 14 Tagen in Kitzingen
Kontrollen der Tarife vor . Auf Grund der vor¬
gefundenen Zustände mußte ein Unternehmer in
Schutzhaft genommen werden . Bei der Firma sind

In einer Versammlung der Fachschaft Köche des
Deutschen Arbeiterverbandes des Nahrungsmittelgewerbes
erklärte der Kreisfachschaftswart , die wichtigste Aufgabe
die noch erwerbslosen Köche wieder in den Arbeitsprozdf
einzugliedern . Ca werde daher mit den Krankenhäuser !
Polizeikasernen usw . Rücksprach » genommen werdaas , u *
hier das weibliche K oOÖt personal tk * c 1
Köche zu ersetzen .

4 «„ Angepöbelt '
Die Bevölkerung gegen die „ Winterhilfe "

msttcrett Arbelt im Ticnfte des WHW . abhalten lassen , für
die ihnen auch an dieser Stelle herzlich gedankt sei .

Tie Westfälische Landeszeltung „ Rote Erde " schreibt : Wie
wir von der KreiSführung der NS . - Vvlfswvhlsahrt erlobren ,
beklagen sich die mit dein Einzug des Wlnlerpsen «
n ige beauftragten Kassierer des und Wasserwerks mit
Recht darüber , da st sie in nielen Fällen nicht nur kein Ber »
stöndnis für ihre selbstlose Arbelt im Dienste des WHW .
finden , sondern in manchen Bällen sogar In geradezu iin »
glaublicher Weile angepöbelt iverden , tvcnn sie
p J ( i ih t p t m ii & kraaen , ob He zur Abrunbung
beS Rechnungsbetrages P k e n n 1 a m a r k e n ans .
geben dürfen . Dazu Beat doch wahrbattla kein Anlag
nor . Wer trotzdem glaubt in dle ' - r wenig schönen Welse
feiner wabren <3tesinnn " o A» Sd - nck neben ,u wilslen . wöge
f ' -h nicht wnnbsrn m- n « er fc * w » 3 ifi mit w n f f e T
91 « me n ) W ' « n , iii ' i » » ( ' " » Uidi über feitt r $ f II A >
im gegenüber dem WinterbrlsSwerk aufge .
klärt wirb . Tie Kassierer ( Viag , , ni h Wasserwerks
jedoch werden sich durch solche „ Meckerer " nicht von ihrer

Topf oder Bratpfanne ?
Eine deutsche Schicksalsfrage

einer Linsensuppe mit „ ohne " ist aber grösser als 38 Pfennig
für eine ganze Familie . Also , das nächste Mal wird daS Ein -
topfgericht zum Tonntag gegeben und der Unterschied und
auch etwas mehr gespendet , damit es Montags wieder Prot -
fleisch gibt und Lintfort int Kreise der anderen Gemeinden
und Städte mit seiner Eintopssammlung bestehen kann !

Die „ Meiser Nachrichten " veröffentlichen einen Stost -
seuizer des G r n p p e n w a r t s N e u h a u 8 :

Am Montag dieser Woche konnte man feststellen , bah in
den Metzgereien von Lintfort fein Bratsleisch mehr zu haben
ivar . Alles war bereits am Damstag ausverkauft , ssrage :
„ Welches Eintopfgericht macht die Hausfrau mit Brat -
fleisch ?" Oder sollte hlerauo die bedauerliche ssest ' tellnng
zu machen sein , das ) sehr wette Kreise der Bevölke -
rung sich nicht an dem Etntopssonntag stören ? Ter
Sinn des Eintopssonntaas ist es . sich durch die Ein -
nähme eines einfachen Mahles an einem Sonntag im
Monat mit der Not weitester . «reife des Volkes zu ver -
binden , um aus sich heraus das zu opfern , was durch daS
Eintopfmahl gespart wirb . Ter Preisunterschied zwischen
einem Sonntagsbraten mit allem Drum und Dran und

Was den Hitlerdeutschen freut
Die „ Pirmasenser Zeitung " berichtet : Heute morgen zog
n Trupp des nunmehr endlich auch für Pirmasens ge -ein

nehmigten Freiwilligen Arbeitsdienstes durch die Haupt -
straste — im Drillich - Anzug . Ein neues Bild , das den Pirma -
senier um so niehr freut , alö er weist und gelesen hat . welch
Heister Kamps darum geführt werden mustte , bis dieser An -
blick den Bürgern ermöglicht werden konnte .

Antreten zum Rassekursus !
Tie Staatsmedizinüche Akademie In Berlin - Eharlotten -

bürg veranstaltete am Veranlassung deS oreustischen Justiz -
Ministers vom 12. bis 14. Februar im Hörsaal des Harnack -
Hause ? in Berlin - Tahlem einen Rassekurs , zu dem 125
Richter und Strafanstaltsdireftoren amtlich besohlen wurden !

1



Straßbarger Wochenbericht
_

Straßburg , 2. März 193 - 1.

streitbare Gottesknechte

Die Freidenker wollten am Dienstagabend im Aubettesaal

Herrn L o r u I o t aus Paris über ,, Kirche und Krieg " spre¬
chen lassen . In großer Zahl erschienen die Interessenten ,

darunter viele Gegner aus katholischen Verbänden . Ibr

agressives Verhalten schon vor der Versammlung ließ darauf

schließen , daß die tapferen Gottesstreiter nicht mit den

lautersten Absichten gekommen waren . Kaum hatte sich der

Piäsident erhoben , um den Redner vorzustellen , ging auch

schon der Radau los . Die Gegner suchten durch Zwischen¬

rufe , Gebrüll und allen möglichen Lärm die Versammlung

* u verhindern . Natürlich ließen sich das die weit in der

Mehrzahl erschienenen Anhänger der Freidenkerbewegung
nicht gefallen . Im Nu entwickelte sich eine gewaltige Schlä¬

gerei , in deren Verlauf mit Stuhlbeinen und anderen Schlag¬

instrumenten gearbeitet wurde . Es gab auf beiden Seiten

zahlreiche Verletzte . Den Freidenkern gelang es , die Gegner

aus dem Saale zu drängen , nachdem die allgemeine Schlä¬

gerei durch das kurzentschlossene Eingreifen eines Pompiers ,
der mit dem Feuerwehrschlauch eine kalte Dusche an die

Kämpfenden verabfolgte , beendet worden war . Die Polizei

löste die Versammlung auf und räumte den Saal . Hierauf

bildeten sich auf dem Kleberplatz zwei größere Demonstra¬

tionen . Die katholische Jugend entrollte eine Kirchenfahne

und sang , . Großer Gott , wir loben Dich " , während auf der

anderen Seite die . . Internationale " erklang . Dann zogen die

Katholischen in ibr Verbandslokal , während die Anhänger

der Freidenker in zwei großen Versammlungen in der

„ Glocke " ihre Kundgebung ohne weitere Störung fortsetzten .

Man nahm zwei Entschließungen an , in denen so -

wohl gegen die Versammlungssprengung durch die Katholi¬

ken wie auch gegen den katholischen Einfluß in der Schule

im Elsaß protestiert wurde .

Für 175 000 Franken unverkäufliche Pfänder

In der vergangenen Gemeinderatssitzung , in der ohne De¬

batte alle Tagesordnungspunkte erledigt wurden , erfuhr man ,

daß zur Zeit im Pfandbaus für 175 000 Franken unver¬

käufliche Pfänder aufbewahrt werden . Es handelt sich

meistens um Brillanten . Der Gemeinderat setzte von

neuem fest , daß auch in Zukunft bei der Auszahlung der

Höchstsätze für die Arbeitslosen die übrigen Einkünfte

n i c h t in Anrechnung gebracht werden .

Das Alte stürzt . . .

Am Schirmecker Tor ist man gegenwärtig damit beschäf¬

tigt , den alten noch stehenden Festungswall abzutragen . In

einigen Monaten werden Kleingärten , die man anzulegen be -

. absichtigt , diesem Stadtviertel ein völlig verändertes Aus¬

sehen geben . Die Erdmassen , die jetzt abgetragen werden ,

finden beim Bau eines Eisenbahndammes am Rhein - Rhone -

Kanal in der Nähe des Grünebergs Verwendung .

Die „Traditionsuniversität "
Den Gerüchten , daß die Universität Frankfurt in abseh¬

barer Zeit geschlossen werde , trat die preußische Regierung
mit einer Erklärung entgegen , in der u. a. gesagt wird , daß

für die Aufrcchterhaltung des Hochschulbetriebs in Frank¬

furt auch maßgebend sei . daß die Frankfurter Universität

als Traditionshochsdiule der Straßburger Universität zu gel¬

ten habe . Was man im Elsaß zu solchen rührenden Beweisen

treudeutscher Anhänglichkeit meint , sagt die „ Republique " .
Sie schreibt : „ Also ein bißchen mit Rücksicht auf uns , die

verlorenen Brüder auf deutschem Boden ! ! Der Herr

Adolf Hitler meint es doch gut mit uns und wir sollten ent¬

schieden etwas mehr Dankbarkeit für ihn und für seine

Sorge um uns aufbringen . Es ist halt doch schön von Adolfen ,

uns so konsequent die Blutsbruderschaft zu halten und

ganze Universitäten durchzufüttern , bloß damit wir unsere

Traditionskompanie auf geistigem Gebiet behalten . "

Auf freien Fuß gesetzt

Nach einer Untersuchung auf seinen Gesundheitszustand

wurde der kürzlich wegen Abtreibung verhaftete praktische

Arzt von hier vorläufig wieder auf freien Fuß gesetzt .

5 Minuten früher

Der Schnellzug Paris —Straßburg ( Nr . 35 ) f ährt ab 1.

März um 17 . 40 statt um 17 . 45 Uhr in Paris ah . Dafür kommt

der Straßburger Schnellzug ( Nr . 28 ) in Paris nicht mehr

um 12 . 40 Uhr sondern um 12 . 45 Uhr an .

Trauerfeier für den König der Belgier

Im Münster fand am Sonntag vormittag für den verstorbe¬

nen König der Belgier eine ergreifende Trauerfeier statt , an

der neben den Mitgliedern des belgischen Konsulats in Straß¬

burg der Präfekt des Bas - Rhin . Herr Roland Marcel ,

der Chef du cabinet TheoFreund sowie General Walch ,

sämtliche aktiven Generale , der Rektor der Universität und

eine Reihe anderer Vertreter von Behörden teilnahmen . Der

Bischof von Straßburg , Mgr . Ruch würdigte die Verdienste

des Königs . Eine große Menschenmenge wohnte der Zere¬

monie bei .

Geht Herr Roland - Marcel nach Paris ?

Vor einigen Tagen verbreitete eine Pariser Zeitung die

Meldung , daß der Präfekt des Bas - Rhin , Herr Roland Marcel ,

als Nachfolger des Herrn Bonncfoy - Sibourg nach Paris

versetzt werde . Bis auf den heutigen Tag war noch keine

Bestätigung dieser Nachricht zu erlangen .

Die Zuckerrübenpflanzer tagen

In der Generalversammlung der elsässischen Zuckerrüben¬

pflanzer wurde beschlossen , einen Antrag zu stellen , 80

Prozent des Zuckerrübenpreises statt bisher 70 Prozent aus¬

zuzahlen und der Zuckerwarenfabrik in Erstein ent¬

sprechende Mitteilung zu machen . Weiter wurden die Au -

baubedingungen für 1934 bekannt gegeben .

Der Zentralmarkt geht seiner Vollendung entgegen

Der neue Marktplatz hinter der Marktballe am

Alten Bahnhof ist nun soweit fertiggestellt , daß er demnächst

seiner Bestimmung übergeben werden kann . Damit gebt

ein alter Wunsch der Marktinteressenten in Erfüllung . Mit

der geplanten Vergrößerung der Markthalle , die kaum mehr

alle ländlichen Verkäufer zu fassen in der Lage ist , wäre

dann in Verbindung mit dem neuen Marktplatz ein Zustand

geschaffen , der für längere Zeit den zu erwartenden An¬

sprüchen genügen würde .

Förderung des Fremdenverkehrs
Obwohl das Elsaß mit seinen landschaftlichen Reizen und

seinen historischen Sehenswürdigkeiten gewiß nicht hinter

anderen Ländern zurückzustehen braucht * läßt der tremden -

verkehr noch sehr zu wünschen übrig . In den Kreisen der

Hoteliers macht sich jetzt eine Bewegung bemerkbar , die eine

zentrale Zusammenfassung aller Organisationen herbeiführen

möchte , die der Förderung des Fremdenverkehrs dienen .

Man verspricht sich von einem solchen Zusammenschluß und

einer energischen Leitung einen großen Aufschwung des

Fremdenverkehrs .

Librairie

PROGRES "
66 , Lg. rue du Vanntau

ANVERS - Tel . 276 . 98

Moderne deutsche Buchhandlung , Leih¬

bibliothek , Zeitschriften und Zeitungsvertrieb

Vertrieb der „ Deutschen Freiheit " für

Antwerpen und Annahme von Inseraten

„ BRAUNBUCH " vorrätig

Straßburger Hafenbericht

Der Gesamtumschlag im Straßburger Rheinhafen ging in¬

folge des geringen Wasserstandes und der teilweisen Verei¬

sung der Häfen im Januar auf 221 247 To . zurück gegenüber
259 305 To . im Dezember und 292 247 To . im Januar vorigen

Jahres . Auf die Einfuhr entfielen 148 721 To. , auf die Aus¬

fuhr 72 526 To . Der durchschnittliche Wasserstand an dei

Schleuse war 1,98 m. ( Höchststand am 20 . Jan . 2,95 m und

Mindeststand am 11 . Jan . 1,60 m. ) Die Einfuhr besorgten

281 Kähne , 13 Dampfer und 43 Motorschlepper ; die Aus¬

fuhr 257 Kähne , 13 Dampfer und 38 Motorboote .

Freidenkerkongreß in Gebweiler

Der zweite Freidenkerkongreß der elsässischen Födera¬

tion in G e b w e i 1 e r stand bei starkem Besuch im Zeichen

des lebhaften Protestes gegen die christliche Dollfuß - Regie¬

rung , die in Oesterreich um ihre Freiheit kämpfende Arbei¬

ter und deren Familien niederkartätschen ließ . Gerade der

Bürgermeister von Gebweiler , F o u i 1 1 c r o n , hob in seiner

Begrüßungsansprache darauf besonders ab . Das Referat

hielt G a 1 m a r d vom Comite National . U. a. wurde be¬

schlossen , die Regionalorganisation als gesetzliche Körper¬

schaft einzutragen , außerdem wurde der Gründung eines

Freidenker - Alters - und Jugendheims zugestimmt . Die Forde¬

rung auf freie Lieferung der . Lehrbücher zum Moralunter¬

richt wurde einstimmig angenommen , ebenso die von der

Straßburger Organisation geäußerte Forderung , den freien

Gerichtsschwur „ je jure " ohne jeden weiteren Zusatz bei den

lokalen Gerichtsbehörden zuzulassen ,

Schneesturm am Dienstag

Dienstag morgen brauste ein Scheesturm von solcher Ge¬

walt über die Stadt , daß er nicht nur im Nu die Stadt wieder

in einen Wintermantel hüllte , sondern auch viele Störun¬

gen an Telefonleitungen verursachte . In Neudorf wur¬

den einige Telegrafenstangen umgeworfen .

Einführung der Sommerzeit

In der Nacht vom 7. auf 8. April wird in Frankreich die

Sommerzeit ( MEZ. ) wieder eingeführt .

Ausschluß aus der SFIO .

Aus der SFIO . wurden zwei Mitglieder ausgeschlossen ,
denen vorgeworfen wurde , für andere Parteien Propaganda

getrieben zu haben . Die „ Freie Presse " betont , daß es sich

hier nicht um die Erledigung eines „Richtungsstreite *" , son¬

dern lediglich um die Ahndung schwerer Verstöße gegen die

Parteidisziplin handelt .

Erster Straßburger Kur - und Gesundheitsgarten
Die Liga „ La famille " beabsichtigt mit Unterstützung der

Stadtverwaltung , die ihr das Gelände zu überlassen gedenkt ,
am Langhaag beim Polygon einen Kur - und Gesundheits¬

garten anzulegen , wie er in vielen Städten der Schweiz und

auch des oberen Elsaß bereits vorhanden ist . Wenn die

Verhandlungen bald zum Abschluß kommen , kann noch in

diesem Sommer der Garten in Betrieb genommen werden .

Kein Zoo im Schulmeistersgut
Wie sich in einer Besprechung der zuständigen Organi¬

sationen mit den Vertretern der Stadt ergab , eignet sich das

Gelände im Schulmeistersgut nicht zur Anlegung eines Zoo -

logischen Gartens

Kunstkalender
Einen großen Erfolg hatte Frau T i t a y n a , eine be¬

kannte Reiseschriftstellerin , mit ihrem sonntäglichen Vor¬

trag im Sängerhaus . Sie berichtete über ihre Reisen zu den

Kannibalen und wußte die zahlreiche Zuhörerschaft von der

ersten bis zur letzten Minute zu fesseln . — Die Wiener

Sängerknaben , die bei ihrem erstmaligen Auftreten

einen so großen Erfolg hatten , entschlossen sich , am vergan¬

genen Mittwoch ein zweites Konzert zu geben , in dem sie

mit vollkommen neuem Programm aufwarteten . Sie führten

Lortzings Oper : „ Die Opernprobe " auf und fanden wieder

ein dankbares und begeistertes Publikum . — Die Gerne -

dian Harmonists gastierten am Montagabend im

Sängerhaussaal . Der Besuch ließ zu wünschen übrig . Sie

sangen die alten Schlager , mit denen sie ihren Weltruhm

schufen . — Am 9. März spielt der weltberühmte Pianist

Ru hinstein im Sängerhaus . — Am 4. März haben wir

das Vergnügen , den großen Organisten Marcel Dupre
kennen zu lernen .

AGENCE L1BERTE
2. petite rue d' Austerlitz

STRASBOURG

Generalvertretung der

„ Deutsche Freiheit "
tür Elsass - Lo ' h in gen

Annahme von Abonnements und Inseraten :

LIBRAIRIE POPUuAIRE . 2, rue Sedillot Strasbourg

( Hinter der Börse )

ABONN1 N TENWERBER in allen Orten des BAS -

RHIN urd HAUT - RHIN sofort gesucht .

Ocsterreidilsdie Arbeltergcltier
Ist ein großer Teil ins Ausland gerettet ?

asten , 2. Mörz .

Nach her Aufdeckung her Zustände bei der Arbeiterbauf ,

von deren Depots rund sechs Millionen Schilling in die

Schweiz und nach Frankreich verschoben morden

sind und von deren Forderungen , die für das Geschäfts¬

jahr 1982 rund 47 Millionen Schilling betragen , ein Großteil

uneinbringlich ist , wird die Untersuchung gegen die in

Haft befindlichen sozialdemokratischen Parteiführer und

Mitglieder des Parteivorstandes nach zwei Dichtungen ge -

fuhrt . Einerseits soll festgestellt werden , ob und wieweit

sie an dem Ausruhr d e s Schutzbundes beteiligt
oder mitwissend waren, ' anderseits , ob sie von der Ber »

bt inouna der G e w e r k s ch a s t s g e l d e r der Arbeiterbank

ins Ausland gewußt oder darauf Einfluß genommen haben .

Das trifft vor allein ans den ehemaligen Bürgermeister
von Wien , Seitz , die ehemaligen Stadträte Breitner und

Tonifticrp und ans den früheren Präsidenten der Arbeiter -

banf , Dr . Renner , zu . lieber die drei leitenden Beamten

der Arbeiterbank und fünf Gewerfschastssunftionäre wurde

bereits die gerichtliche Untersuchungshaft verhängt . Tie

Untersuchung gegen sie wird wegen des Verdachts des Hoch -

verratS , Veruntreuung und Untreue geführt . Wie eS heißt ,
werden alle verhastete » Mitglieder des früheren sozial -
demokratischen Parteinorstandes demnächst au ? der Polizei -
halt dem Landesgericht zugeführt werden . Was mit den

anderen verhasteten Iührern , die nicht dem Parteivorstand
angehört haben , geschehen wird , steht noch nicht fest .

Unter den rund . SO aufgelösten sozialdemokra¬

tischen Vereinen befindet sich auch der Domlsteiuierein

D i e Naturfreunde , der in den österreichischen Verqen

viele Schutzbiitten errichtet hatte . In einer Eingab « an das

Vundeskanzleramt hat sich nun der Deutsche und

Oesterreichiiche Alpenverein bereit erklärt , die

Zchutzbäuser und deren Inhalt unentgeltlich in Veauf -

sichtianng und Verwahrung zu übernehmen , also zu

stehlen .

rnsdilsllsdies Parlamenfsspiel
400 Kammeranwärter

Rom . 2 März . In der Nacht zum Ireitag trat der Große
faschistische Rat zusammen , um aus den VW) vorgeschlaaenen
Anwärtern für die neu zu wählende Abgeordnetenkammer
die W> endgültigen Anwärter zu bestimmen . Von diesen 4M

gehörten bereits 257 der letzten Kammer an ; 143 find Neu -

linge . Von den bekannten Persönlichkeiten ist keine ner -

schwnnden mit Ausnahme de » abgesetzten Parteisekretärs

Durati und des früheren Staatssekretärs im Innen -
Ministerium Arpinati .

Auf sehr lange Zeit dürsten sich wohl die Abgeordneten ,
die im März zu wählen sind , ihrer Würde nicht erfreuen ,
da sich bekanntlich die Abgeordnetenkammer nach dem end -

gültigen Ausbau der korporativen V e r -

sassung selbst aufzulösen hat . Tie neue Kammer wird

also eine Lebensdauer von höchstens ein bis eineinhalb

Jahren haben .

Labour zum Hrlcö
Eine Entschließung

London , 2. März . Eine gemeinsame Tagung des General -

rates der britischen Gewerkschaften , deö nationalen Exekutiv

kvmitees und der Iührung der Labour - Iraktion im Unter -

Hanse beschäftigte sich vor einigen Tagen mit der Stellung

der Partei zu Kriegslagen . Die Labour - Part « hatte im

Oktober eine Resolution angenommen , die für den Kriegs

fall die Arbeiterschaft zum Widerstand mit allen Mitteln ein -

schließlich des Generalstreiks aufforbete . Dagegen lehnte der

Kongreß der Gewerkschaften so weitgehende Forderungen wie

Generalstreik ober den Boukott eines angreifenden Landes

ab . Tie jetzige Tagung diente dem Zweck , die beide » Stand -

punkte miteinander zu versöhne » . Es wurde beschlossen , daß

Vertreter der drei teilnehmenden Organisationen eine Denk -

schritt ausarbeiten sollten , die einem neuen Kongreß vor -

gelegt werden sollten .

Spanien
Lerroux wieder beauftragt

Madrid , 2. März . Der Präsident der Republik hat den

tviihrer der Radikalen Partei , Lerronx , wieder mit der

Kabinettsbildung beauftragt . Lerronx will versuchen , eine

Regierung aus Mitgliedern der eigene » Partei , der lata -

lattischen Liga und der Agrarier zn bilden .

Kriegs ^"' rsister unter Anklage
Reval . i . März . Der Parlamentsausschuß , der sich mit den

Durchstechereien beim Verkauf zweier Torpedojäger der est -
ländischen Regierung an da « AuS . ' and besaßt , hat beschlossen ,
der Regierung vorzuschlagen , daß gegen den früheren Kriegs -
minister Kerett , der für den Verkauf verantwortlich ist . Au -
ltagc erhoben wird .
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Set TlamenCose
Zwei Monate schon war er im Konzentrationslager , da hol¬

ten sie ihn zurück , in die Untersuchungshaft , zur Verhand¬

lung vor dem Sondergericht . Zettelkleben , Flugblattverteilen .
Noch vor der „ nationalen Revolution " . Er kam deshalb mit

einigen Monaten Gefängnis davon . Sollte nun erst mal wieder

zurück ins Lager , denn die Gefängnisse sind überfüllt und

ein kommunistischer Funktionär kann ja warten .

Arbeitslos ist er schon seit Jahren . Höchstens mal Not¬

standsarbeiten zwischenhin . Daheim hat er seine Frau und

drei kleine Kinder — „ die Alte war ganz närrisch auf die

Bälg " meint er entschuldigend . Was soll aus denen werden ?

Allein , ohne Hilfe , mit ein paar Pfennig „ Wohlfahrt " ? Sollen

eben sehen , wie sie durchkommen . „ Geschieht Ihnen ganz
recht , warum , heiratens auch einen Kommunisten " blökt sie

der Beamte an , den sie um Aufhebung der Schutzhaft an¬

fleht .
Fünf Minuten wöchentlich Besuchszeit . Sie bringt ihm

etwas zu essen . „ Da ! " , bringt sie gerade noch heraus , dann

brechen die Tränen vor . Vom ältesten Kind ein Briefchen .

Er hat eben in der Schule das Schreiben gelernt . „ Lie —her

Va —ter ko —mm do —« h ba —ld ! " Mit Mühe bringt der ein

paar beruhigende Worte heraus , ein paar Fragen .

Nein , sie ist ganz allein , keiner hilft ihr . Die Genossen :

verhaftet , durchgegangen , zu feig zu ihr zu kommen , oder

gar — „ drüben " . Ihre Mutter , eine fromme Alte , plärrt ihr

den Kopf mit Gebeten voll . „ Wenn sie Dich nicht rauslassen ,

mach ich den Gashahn auf ! " Der Rest erstickt wieder in

Tränen .
Der Aufseher , der sich nicht ganz wohl fühlt dabei , sucht

zu beruhigen , macht Hoffnungen . Die fünf Minuten sind rum .

er hat sogar noch zwei dazu gegeben . —

Wieder in der Zelle . „ Va —ter , ko —mm do —ch ba —ld ! "

Die kindlichen Buchstaben tanzen vor seinen Augen . Zum

Teufel , ist denn nirgends ein Halt ! Glaubt denn so ein

Kommissar , er kann auf einem rumtreten wie er will ? Bloß

weil man Kommunist ist ? Und die Solidarität der Genossen ?

Aehh !
Und man selber , sitzt da , hilflos , ausgeliefert — nein , Ihr

sollt keine Freude an mir erleben , wenn ich schon nichts

Staatsqefähdiche StadtqeschicfUe
£iineAurgs Chronist und die Judenfcage

Der „ Völkische Beobachter " weiß zu melden : Wegen der

am Schluß des zweiten Bandes gemachten Ausführungen über

die Judenfrage ist nach einer amtlichen Mitteilung die kürz¬

lich erschienene Geschichte der Stadt Lüneburg von Pro¬

fessor Dr . R e i n e c k e auf Veranlassung der Geheimen

Staatspolizei Harburg - Wilhelmsberg beschlagnahmt
worden .

♦

Wir müssen bekennen , die zweibändige Geschichte , der

Stadt Lüneburg bisher nicht gelesen zu haben . Aber auch

ohne nähere Kenntnis ihres Inhalts wird man den Vorgang

bezeichnend für die . . . Geistesfreiheit " des „ dritten Reiches "

finden . Ein Professor setzt sich hin und schreibt mit dem

sprichwörtlichen Bienenfleiß der deutschen Gelehrten ein

zweibändiges Werk über die Geschichte seines Heimatortes .

Nach dem früheren normalen Lauf der Dinge hätte dieses

Werk ein beschauliches Dasein in den historischen Abteilun¬

gen der Bibliotheken , in Stadtbüchereien und drgl . geführt .

Ein paar andere Gelehrte hätten darin einmal geblättert .

nach Material für weitere Facharbeiten gesucht , und es wäre

hier und da lobend zitiert worden .

Anders im „ dritten Reich " . Da hat jeder Buchschreiber

und Beamte einen stillen „ Freund " , der sein Seelenheil be¬

hütet . Mit g cchärften Augen studiert der Schutzengel des

Professor Reinecke dessen Opus . Und — ha — er findet

ketzerische Sätze zur Judenfrage , zwar erst gegen Schluß des

zweiten Bandes , aber immerhin ! Hin zur Geheimen Staats¬

polizei Görings , die das Werk alsobald beschlagnahmt und

auf den Index setzt .

Die Zensur der Metternich und Gentz im vormärz¬

lichen Deutschland war dagegen vergleichsweise gemütlich .
Sie ließ wenigstens Werke über 16 Druckbogen Umfang un¬

geschoren , weil sie annahm , daß die ohnehin keiner lese .

Die Hitler - Zensur arbeitet mit systematischer deutscher

Gründlichkeit . Ein ketzerisches Sätzlein zur Judenfrage —

und die zweibändige Geschichte der braven Stadt Lüneburg

fliegt auf den Scheiterhaufen !

dtastinde im Acetonen JCemd

Für die „ Westfälische Landeszeitung " dichtet Heinrich

H a s I i n d e dieses „ Westfälische Waffenlied " :

Der große Krieg mit aller Welt

Bracht unser Volk in Frone .

Wir sind im neuen braunen Kleid

Die alten Bataillone .

Heiho , dem Führer und dem Land .

Der Freiheit ihre Krone .

Wir sind im braunen Waffenhemd

Die alten Bataillone .

Bekanntlich haben die Herrschaften im „ neuen braunen

Kleid " nicht die geringste militärische Bedeutung . Das kann

man in allen amtlichen Denkschriften lesen mit dem Hinzu¬

fügen , daß entgegengesetzte Behauptungen nur auf das lan¬

desverräterische Treiben von Emigranten zurückzuführen

seien . Somit ist offenbar auch dieser Herr Haslinde ein Ver¬

leumder Deutschlands und ein Landesverräter .

Eine Antwort - April 1873

„ Und läßt du immer noch den Lauf

Dem alten Groll , du Preußenhasser ?

Geht Preußen nicht in Deutschland auf ? "

Ja wohl , so wie der Schwamm im Wasser ,

Der , wenn er voller sich und voller

Gesogen , wie ein Hohenzoller ,

Sich ebenfalls könnt unterfangen

Und sprechen : Guckt , ihr Tröpfchen , guckt .

Wie ich so prächtig aufgegangen

In euch , indem ich euch verschluckt !

I GeorgHerwegh

Ständeverfassung
. . Ständsche Verfassung " — das heißt , man hat dem Sklaven

die Kette

Jetzo mit einiger Scham unter den Mantel versteckt .

Georg Herwegh

Arischer Jude
Ein schwieriges Problem

Zeitungsberichten ist zu entnehmen : In Berlin lehrt ein

Universitätsprofessor , der schon im vergangenen Sommer

von Studenten aufgefordert wurde , seinen Platz zu räumen .

Er ist gebürtiger Balte , Arier bis in die Cherusker - Zeit . Aber

1923 trat er zum Judentum über , spricht heute perfekt

hebräisch und hat sich sogar beschneiden lassen . Er führt

jetzt einen heftigen Kampf gegen seine Gegner und be¬

hauptet , daß es im ganzen „ dritten Reich " kein Gesetz gebe ,

nach dem reinrassige Arier von ihren Aemtern entfernt wer¬

den könnten , nur weil sie die jüdische Religion angenommen

hätten . Hitler habe ja erklärt , die jüdische Frage sei nicht

eine Frage der Religion , sondern der Rasse . Kultusminister

Rust hat die schwierige Angelegenheit dem Rasseamt über¬

tragen .

Qustao Qründgens
Der stellvertretende Intendant

Dei preußische Ministerpräsident hat dem Intendanten

Ullrich einta besonderen Auftrag erteilt , der - af längere
Zeit berechnet ist . Mit seiner Stellvertretung in der künst¬

lerischen Leitung des Staatlichen Schauspielhauses ist Gustav

Gründgens beauftragt .
*

Gustav Gründgens hat sich bewährt . Man gab ihm ein «

Probezeit , um sein kulturbolschewistisches Vorleben , - och

besonders kompromittiert durch seine Ehe mit Heinrich

Manns Tochter Erika , wieder gutzumachen . Nun ist er glück¬

lich braune Prominenz ( „ schon immer " usw . ) und darf gewiß

sein , daß er auf der Stufenleiter des Erfolges bei so vielen

Nullen ringsher weiter emporklimmen wird .

7 lue mit jBlal zu reinigen
Der Reichsleiter der deutschen Studentenschaft , Dr .

S t ä b e 1, erklärte , daß die studentische Ehre nur mit dem

Duell verteidigt werden könne : „ Eine verletzte Ehre kann

nur mit Blut wieder gereinigt werden . " Der National¬

sozialismus dulde nur anständige Studenten , die ihre Ehre

zu verteidigen wüßten .

JCennujoct „ Wien "

mehr machen kann : ich will Euch ein schlechtes Gewissen

machen — ich halt das sowieso nicht mehr aus — — ich

halt das einfach nicht aus — ich — ich — — —

Pfui Teufel , das Messer ist stumpf —

Das rinnende Blut beruhigt ein bißchen . Er liegt auf der

Pritsche . Schlüssel klirren , die Freßklappe in der Tür fällt

runter : „ Kost ! " Er rührt sich nicht , der Wärter reißt die

Tür auf . Fängt zu schimpfen an . Das hat ihm grad
noch gefehlt . Messer weg , alle Geräte weg . „ Mach mich

doch tot ! Was liegt Euch denn an mir ! Laßt doch einen

Proleten verrecken , wenn er will ! Das ist doch kein Leben

mehr ! " Der Oberaufseher rasselt herbei : „ Aber Mann , den¬

ken sie doch an Ihre Frau ? " „ Die soll sich auch aufhängen .
Ihr ruht ja nicht eher als bis Ihr einen soweit habt ! Das

ist doch kein Leben : 30 Mark im Monat für Frau und drei

Kinder . Das hält doch kein Mensch aus ! "

Alle Kleidungsstücke werden fortgenommön . Die Schritte

der Beamten verhallen . Er fängt wieder an zu schreien . Da

rühren sich die Genossen in den Zellen . Fieberhaft hat sie die

Erregung schon angesteckt , sie , die seit Wochen einem unge¬
wissen Schicksal entgegendämmern , meist noch nicht mal

wissen , wessen man sie anklagen wird .

Der Vorfall hat sie aus ihrem dumpfen Brüten gescheucht ,
einzelne Worte haben sich trotz dem strengen Sprechverbot
schon vorgewagt , als die Beamten noch da waren . Jetzt gehts

los : Im Grund hast ja recht ! Aber den Gefallen sollten

wir denen doch nicht tun ! Wir dürfen nicht kneifen , wenns

auch schwer fällt . Die sollen sich aber nicht wundern , wenn

wir hart werden , wenn wirs ihnen mal heimzahlen !

Alle Vorsicht vor den Spitzeln , die hinter jeder Zellentür

sitzen können , weicht : es geht hier um ein Menschenleben .

Um einen braven , tapferen Genossen , einen von Vielen , den

die Haft und die Not zermürbt haben .

Und wirklich , er beruhigt sich , seine Nerven sind müd —

ein bissl tut es doch auch wohl , sich nicht ganz allein zu

wissen . Seine Nerven aufpeitschung geht in ein Heulen über ,

ein schreckliches zuckendes Mannesheulen . . .

Tagelang noch geistert die Erregung über diesen „ Zwischen¬

fall " in den Zellen nach . . . H.

Du bist nach soviel Weinlied - Kitsch - Akkorden

Ein blutig Wort , ein Kampfbegriff geworden .
Wir wollen in Gedanken vor dir knien .

Du , edler Freiheit neue Schädelstätte ,

Sei uns ein Zeichen , das uns helfe , rette :

Kampfbanner WIEN !

Wir wollen zu dir pilgern , dir vertrauen .

Du Wallfahrtsort der vielen heiigen Frauen ,

Die tapfer starben , als Kanonen schrien .

Wir wollen nicht mehr stumm die Fäuste ballen .

Wir wollen um dich kämpfen , mit dir fallen .

Dich grüßend : WIEN !

Wir wollen deinen Namen jubelnd rufen

Wenn wir die neue , bessre Welt uns schufen

Und die erbärmlich feigen „ Sieger " fliebn .

Wolln deine Toten aus den Gräbern wecken

Und unsre Feinde soll zutiefst erschrecken

Parole Wien ! !
W. Eckenroth

Sie Sängerin
Irene Eisinger

Irene Eisinger , die Seit Monaten am Prager deutschen

Theater wirkende Sängerin , mußte vor Jahresfrist unter

schmählichen Umständen aus Berlin emigrieren . Die braunen

Pogromisten warfen sie kurzerhand aus ihrem Engagement
heraus , obwohl die sehr gut singende Dame niemals etwas

mit Politik zu tun hatte .

Unbegreiflicherweise war die Sängerin „ charakterfest " ge¬

nug , jetzt auch ein Engagement an das Berliner „ Theater des

Westens " anzunehmen , wo sie in Künneckes „ Lockenden

Flammen " gastierte . ( Bei Fortbestand ihres Prager Ver¬

trags ! )
Der „ Erfolg " blieb nicht aus . Nachdem der „ Völkische Be¬

obachter " einen von einem guten Kollegen inspirierten Ar¬

tikel gebracht hatte , in dem die „ lästige jüdische " Künst¬

lerin in einer beispiellos ordinären Weise angepöbelt wurde ,

kam es im Theater selbst zu unwürdigen Szenen . Die er¬

wachte Schauspieler - Konkurrenz flegelte Irene Eisinger auf

und hinter der Bühne in so eindeutiger Weise an , daß das

Gastspiel vorzeitig abgebrochen werden mußte .

Die mißglückte Gastspielfahrt Irene Eisingers ins Land

der braunen Vorneandertaler sollte eine gute Lehre sein . .

Opernsorgen in dtoitand
Unser Amsterdamer Kunstberichterstatter meldet uns :

Die „ Federatie van Nederlandsche Toonkunstenaarsver -

eenigingen " hat eine Adresse an den holländischen Kultus¬

minister gerichtet , in der gefordert wird : nicht zuzulassen ,

daß ausländische Operngesellschaften auf ihren Gastspiel¬
reisen durch die Niederlande mit ihren eigenen Orchestern

auftreten . Der bedeutendste holländische Impresario , Ernst

Kraus - Amsterdam , der z. Z. ein Gastspiel der Oper von

Frankfurt a. Main mit Wagners „ Rienzi " durch Holland

organisiert , hat dagegen Beschwerde eingelegt , mit der Be¬

gründung , daß die Solisten und der Chor der Operngesell¬
schaften dann einen Tag früher nach Holland kommen

müssen , um zu proben , und daß selbst dann kein künstleri¬

sches Ensemblespiel erreicht wird . Krauß droht , die geplante

Gastspielreise abzusagen , wenn die Forderung der „ Federatie

van Nederlandsche Toonkunstenaarsvereenigingen " durch¬

gehen sollte .

Der Streit ist deswegen für das Kunstleben Hollands von

großer Bedeutung , als es in Holland keine einzige Opern¬

bühne gibt , vielmehr das gesamte Opernrepertoire der Saison

durch ausländische Operngesellschaften bestritten wird , an¬

dererseits aber die Arbeitslosigkeit unter den holländischen

Tonkünstlern und Musikern sehr groß ist .

Zeii =7lotiim
Atmosphärisch

In der „ Westfälischen Landeszeitung " , dem Provinzblatt

mit der größten Auflage , lesen wir das Produkt eines deli¬

rierenden Theaterkritikers : „ Willi Hanke hat mit seiner

Inszenierung den Ben eis für ein eminent fülliges Regie¬
talent erbracht . Man spürte die nachfüllende , atmende

Arbeit an den Szenen und in den Rollen . Man spürte eben¬

falls , daß er von der herben Chronik zu balladesker Ver¬

brämung hinwollte . Die Bilder öffneten sich wirklich und

atmosphärisch ins Publikum hinein . "

Vierjahresplan des Schweigens
Aus der halbamtlichen Zeitschrift „ Völkische Kultur " er¬

fährt man : „ Ein kluger Mann der tätigen Kunstwissenschaft ,

der höchst entscheidendes Vertrauen genießt , sagte kürzlich :

„ Mein Vierjahresplan für bildende Kunst würde sein , alles

Schreiben über augenblickliche Kunstfragen vier Jahre lang

zu verbieten . " — „ Das ist ein guter Rat " fügt die Zeitschrift

hinzu . „ Es ist ein Rat , der sich auf besonnenes Handeln be¬

zieht . . . " -

Waffenübung — selbst im Museum

Im Pergamon - Museum veranstaltete ein nationalsozialisti¬

scher Kunsthistoriker anläßlich einer Führung in der Halle

des Museums Schießübungen mit antiken Pfeil - und Wurf¬

geschützen , um dem Publikum die Waffen der Könige und

Krieger von Pergamon „ nahe zu bringen " .

Die Büschs

Dem Generalmusikdirektor Fritz Busch und seinem

Bruder , dem bekannten Geiger Adolf Busch , ist dtirch

den Senat der Universität Edinburg einstimmig das Ehren¬

doktorat für Musik verliehen worden .

Die Verbannten

Ueber den Erfolg einer Kunstausstellung , die in 30 Staaten

gezeigt wurde , teilte die Leiterin , Frau Elisabeth Delbrück

mit , daß vor allem die Werke folgender Künstler verlangt
würden : Käte Kollwitz , Ernst Barlach , Klee , Pechstein . Dix .



Pariser Beruhte
Pariser straficnhalender

Der neue Generalstaatsanwalt des Parquet de la Seine , M.

Comien , dem in der Bekämpfung der „ Affäre " eine be¬

sondere Rolle zukommt , ist , wie mitgeteilt wird , ein schweig¬

samer Fünfziger , eifriger Bücher - und Bildersammler . Er

war lange Zeit in Bar - le - Duc beschäftigt .
♦

Der Film „ Der unsichtbare Mensch " , nach H. G. Wells ,

wird vom Freitag an in den Kinos Agriculteurs und Bona¬

parte gegeben .

Der Pariser Abgeordnete und Stadtrat Fiancette ist aus

der sozialistischen Partei ausgetreten mit der Begründung :
„ Was die auswärtige Politik Frankreichs anbelangt , so war

ich immer überzeugt , daß man den Krieg verhindern muß ,

mit allen Mitteln . Aber angesichts der Haltung des Hitler¬

deutschlands und des faschistischen Italiens kann man nicht

an die Möglichkeit einer französischen Entwaffnung glauben .
♦

In dem bekannten Pariser Verlag Grasset erscheinen illu¬

strierte Volksausgaben unter dem Titel „ Les Grandes Heu -

res " . Die ersten drei Bücher heißen : „ Der Verlauf des 6.

Februar " , „ Die Stunden des Arbeiters am 9. und 12 . Fe¬

bruar " , „ Die große Furcht vor dem 6. Februar im Palais

Bourbon " .
*

Pariser Straßenbild

Auf dem Boulevard de Strasbourg ist eine Ansammlung :

Viele Plakate hängen an einem Zaun , die Leute stehen

daVor und halten Reden . Eins der Plakate spricht von der

neuen „ Maffia " . Maffia ist das Schlagwort . Die Maffia

hat Prince umgebracht . Die Maffia sind die Freimaurer , so

stehts da in aufgeregten Lettern . Ueherklebt von der Steuer¬

marke der französischen Demokratie .

Vor dem Bilde bemerkt man einige Jünglinge , die aus¬

wendig gelernte Sprüche aufsagen . Einer fängt an : „ Ich bin

pur ein einfacher Mann , ein Schweißer . . . " Einer redet von

den Ausländern , einer von den Juden . Es geht nicht ohne

Opposition . So sagt einer , der sich als echter Franzose aus¬

gibt : „ Was Heißt hier Ausländer . — schmeißt doch erst mal

die ganzen Juden raus , die sind noch viel lästiger . "

Oben die Maffia - Bilder , unten das aufgeregte Volk . 0 du

großer Alexandre , Schieber von Barmat bis zur Roten Hilfe

und vom Bonnaure und dem rechtstehenden Würdenträger

bis zu Darius und Hitler , Der große Romanschrift¬

steller Dumas , der auch ein großer Alexandre war , senkt

vor Dir den Griffel . . . . Baptist .

Der Fall liepmann
Eine englische Stimme

Der Manchester Guardian schreibt :

Heinz Liepmann ist deutscher Jude . Er ist der Verfasser

einiger Dramen und Novellen . Er hatte das Unglück , in

Deutschland ins Konzentrationslager zu kommen , und das

allzu seltene Glück , zu entrinnen . Vor wenigen Wochen ver¬

öffentlichte er in England ein Buch „ Mörder — Made in

Germany " , welches das furchtbare Leben in einem Konzen¬

trationslager schildert . Liepmann wurde in Holland wegen

„ Beleidigung des Oberhauptes eines befreundeten Staates "

verhaftet : eine der Personen seines Buches spielt auf das

Besitztum Hindenburgs in Ostpreußen an . Liepmann wurde

gestern durch das holländische Gericht zu einer Gefängnis¬
strafe von einem Monat verurteilt . Das ist verhältnismäßig

von keiner so großen Bedeutung , besonders für einen Manu ,

der noch an den Folgen der Mißhandlungen in einem

deutschen Konzentrationslager leidet . Schlimmer ist die

Möglichkeit , daß Liepmann nach Beendigung seiner Gefäng¬

nisstrafe über die deutsche Grenze aus Holland ausgewiesen

werden könnte . Das würde für einen Mann , der die Un¬

geheuerlichkeit begangen hat . aus einem Konzentrationslager

zu entfliehen und das System dann anzuprangern , denn das

ist sein wirkliches Verbrechen , das Todesurteil bedeuten .

Deutschland ist in der Lage , einen starken Druck auf Holland

auszuüben , und es geht das Gerücht , daß Liepmann nach

seiner Verhaftung wie ein gemeiner Verbrecher behandelt

wurde und daß sich das Gericht trotz seines Gesundheits¬

zustandes und trotz des Wunsches des Gefängnisarztes

weigerte , ihn in ein Krankenhaus überführen zu lassen . Daß

er aber von Holland den Nationalsozialisten ausgeliefert

werden sollte und daß ein Volk , das die Freiheit und die

Unabhängigkeit der Gesinnung so sehr liebt , einen politischen

Gefangenen , der Liepmann doch ist , in die Gefahr bringen

könnte , gefoltert und ermordet zu werden , — das können

wir nicht glauben . Außer der deutschen Grenze hat Holland

noch eine andere , wo ein Opfer des nationalsozialistischen

Systems die Zuflucht finden würde , die die Gerechtigkeit für

ihn verlangt .
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Die Affare Prince
oder : das Madchen aus dem Roman

In der „ Affäre " , die ganz Frankreich in Atem hält , taucht

jetzt das romantische Mädchen auf . das wir alle aus alten

Romanen kennen . Nur wird dieser Roman Wirklichkeit .

Yvonne Tarris , ein neunundzwanzigjähriges Mädel ,

Pflegerin beim Zahnarzt , hat den Richter bei der Abfahrt

nach Dijon gesehen und einen verdächtigen Elegant auf seiner

Spar bemerkt . . S . • ; •
Yvonne - Tins wohnt in der rue de Tanger oben am

Boulevard ifcHÄ' Villettfe , irrtitrem ' kteitfen Hotel : - Gegenüber
ist ein bat mnsette , wie man das klangvoll französisch nennt ,
auf deutsch sagt man weniger klangvoll : Strichhall .

Yvonne ist arbeitslos und verdient sich ihr Geld mühsam

durch Straßenverkauf von Losen der Tombola der Gründung
Koch . Man muß halt die 35 Franken die Woche für das

Zimmer und das Geld fürs Essen aufbringen . In ihrer Eigen¬
schaft als Los Verkäuferin war ' sie auch am 20 . Februar mittags
am Lyoner Bahnhof zu Paris . '

Dort sah Yvonne — sie ist aus Bordeaux und hat das

Herz des Südens — den Richter Prince . Sie kennt ihn , denn

sie hat ihn einmal auf der Polizei gesehen , wegen einer
Arbeitskarte : „ Solch schöner Mann, " sagt sie . „ Ja, " meinte

eine netter Büroangestellter : . . Das ist der Richter Prince . " '
Dieser Büroangestellte heißt T h 1 o 1 a i . nnd . um die

Wahrheit zu sagen , hat sich Yvonne Tarig wohl auch seinet¬

wegen auf der Prefektur ein bißchen umgeschaut .
Das zweite Mal hat Yvonne dann den Richter im Justiz¬

palast gesehen , als sie den großen Anwalt Campinchi
aufsuchen wollte , wegen der Herzenssache einer Freundin

wohl .
Das dritte Mal also hier am Bahnhof . Sie bot ihm ein Los

der Gründung Forh an , und Prince kaufte eins , liebent¬

würdig und zerstreut . Dann kam ein Ausländer auf sie

zq , ein eleganter Reisender , aber sehr scharf und tinliebens¬

würdig , und fragte : „ Haben Sie . den Herrn weggehen sehn ,

der eben mit Ihnen sprach ? Wo ist er hin ? " „ Ach, " sagte sie

schnippisch , weil sie sich über seinen Ton ärgerte : „ Ich hin

doch kein Reisebüro , und überhaupt , was gehen Sie meine

Kunden an ? "
Dieser Ausländer war 1,75 bis 1 . 80 Meter groß , stark ,

etwa vierzig Jahre alt , braun bzw . dunkel und trug schwarze

Melone , kittgrauen Ueberzieher und helle Handschule . Er

sprach geläufig französisch , alter mit fremdländischem

Acceut — seltsam , war es dieser Mann , durch den das fremd¬

ländische , . h" vor defh Namen des Arztes in dem Tele¬

gramm aus Dijon entstand : „ Hellinger " statt „ Ehringer " ?
Man weiß es nicht ' . Nur ein Russe namens Simon

Simonovitch , der am 20 . geheiratet hat und nach dem

französischen Süden in den Honigmond fuhr , hat den Ver¬

dächtigen noch gesehen und ebenfalls den . großen starken

" Wuchs und den kittgranen Ueberzieher bemerkt . Außerdem

hat nur der Mann am Bahnhofsschalter was auszusagen , aber

der weiß nicht viel .

Anlaß dazu , ( laß die Losverkäuferin gesprochen hat , ist

T h i o I a s , jener liebenswürdige Büroangestellte , den die

Yvonne bei Gelegenheit der Arbeitskarte kennen gelernt hat .

Ein kleiner Mangel an der Ware

Ein kleiner Mangel an der Ware und gewisse Handels¬

bräuche sind schuld , daß man den Verkäufer des Jag ei¬

nt e s s e r s entdeckt hat . das bei der Leiche gefunden wurde .

Dieser Messer hat natürlich einen kleinen Fehler an der

Politur der Klinge , drei geringe Rostflecke , und außerdem

ist der Stiel heller , als es sonst bei dem Modell üblich ist . An

dieten Kennzeichen erkannte der \ erkäufer Albert

Audinet , eip aufmerksamer junger Mann im Bazar de

I Hotel de Ville zu Paris mit Sicherheit , daß das Messer am

17 . Februar von ihm gekauft war . ' von einem schnellent -

echlossenen Käufer , der weder die Rostflecken noch die

hellere Färbung bemerkte . Albert Audinet erinnerte sich

an diese Berufsvorgänge , wie andere etwa an eine Kindtaufe

oder sonst was wichtiges .
Der Nichtbemerker der Rostflecke war vierzig Jahre alt ,

hochgebaut , gut angezogen und trug einen dunklen Ueber¬

zieher . Der Polizei - Inspektor Male war sehr erfreut , als

er diese Diiige erfuhr ; nachdem er . apfs Geratewohl in . den

Bazar atn Rathaus gegangen war , der auf . der List ? der Ge¬

schäfte stand ; - die - Jagdmesser führen . Solche Waffen werden

item nur " »ehr selten verkauft ; das erleichterte die Nach¬

forschungen .

Depardon
Unter den vielen Romanfiguren , die die Affäre aufwirbelt ,

ist auch Depardon Depardon , ein würdiger Freund des

Romignano , jenes se . ltsamep Privatsekretärs des Stavisky .

hatte Millionen Bons verschwinden lassen , die man so heiß

sucht . Bei der Bank A m a r . rue du 4 Septembre , und hei

Bodenheimer , Börsenmakler , in der Etienne - Marcel -

Straße , war es sehr heiß . Dort fand man sie .

Henri Depardon sollte nach diesem Funde nun auch sagen ,

wo die weiteren 13 Millionen sind , besonders ein Scheck

über 3 Millionen , und einer über eine halbe . Das wußte er

nicht , Infolgedessen wurde Depardon ohne Gnade mit zum
Kittchen genommen , wo schon so viele illustre Männer ver¬
sammelt sind .

Ein „ Wall "
Der „ Populaire " bringt neuerdings eine Karikatur ; lauter

Schecks für den „ Rempart " und die „ Liberte " — der . „ Midi "
des Darius mit dem gleichgeschalteten Hintergrund ist ja in¬

zwischen selig entschlafen Der Direktor des „ Rempart " war ,
das wird hier viel besprochen , der Journalist Paul L e v y ,
der ebenfalls sechsnullig auf der Scheckliste steht : „ Ein

guter Wall für einen guten Wall, " wie das Blatt der Linken

spottet . Aber der Chefredakteur selbst behauptet daß allca

mit rechten Dingen zugegangen ist ,

Rita Georg unabkömmlich

Rita Georg , unabkömmlich , nach Bayonue geladen , aber

zur Zeit in Wien , hat versprochen , daß sie am 3. März aus -

sagen könne . Nachher leider nicht , sie hat ein Engagement in

Wien . Wollen sehen , ob sie Wort halt , wollen sehen .

Und wo steckt „ nacha " Herr Hitlers Freund B o e h -

Bauer , der in Kreisen eines früheren Ehepaars der

deutschen Botschaft und in denen des Stavisky
gleichermaßen ein und aus ging ? Baptist .

Madame Sfavisku in Haff

Ungeheures Aufsehen in Paris — Das Scheck¬

buch ist da
Paris , 4. März .

Die Verhaftung der jungen Witwe Staviskys hat in Pari »

ungeheures Aufsehen gemacht . Am Abend des Freitags war

sie das Hauptgespräch in allen Hotels und Tabae « . Man

spricht viel von den beiden kleinen Kindern * Claude und

Micheline der ehemaligen Rosenkönigin von Cannes ge¬
borenen Arlette Simon , aber vielleicht hätte die Mutter an

diese früher denken müssen .

Frau Stavisky Wurde im Laufe des Vormittags in ihrer

Wohnung in dem vierten Stockwerk eines Hauses der nie
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Poriser Theolerbrief
Sara Novikoff , eine Meisterschülerin Professor

Arthur Schnabels , spielt am kommenden Sonntag im Rahmen
der „ Journal " . Konzerte eines der unbekannteren Klavier¬

konzerte von Haydn , zu dem Paul Dessau neue Kadeuzeu

geschrieben hat .
Paul Dessau , der bekannte Berliner Komponist und

Dirigent , der aoeben eine Reihe französischer Konzert - Kurz¬

filme gedreht hat , schreibt auch die Bühnenmusik für die

nächste Novität des Theatre des Ambassadeurs , das Schau¬

spiel „ B o e c i c e , Conte XIX . " von Gilbert Dave ! .

Die Geigerin Erica Morini hatte als Solistin eines

der letzten Colonne - Konzerte , in denen sie das Mendelaohn -

Violinkonzert spielte , sowie mit einem eigenen Konzert in

der Salle Gaveau zwei sehr starke Erfolge .
Professor Arthur Schnabel , dessen Beethoven -

Sonaten - Abend in der Salle Gaveau wohl als der größte

Pianisten - Erfolg der bisherigen Pariser Musiksaison ange¬

sprochen werden darf , reist Anfang März von Marseille aus

nach P a 1 ä s t i n a , wo er in mehreren Städten konzertieren

wird . Professor Schnabel ist bekanntlich von den neu -

deutschen Machthabern aus seinem Lehramt entfernt worden .

Er galt , vor dem Umsturz in Berlin nicht nur als hervor¬

ragender Musikpädagoge neuerer Schule , sondern war auch

in breiten Volksschichten gerade als populärer ausübender

Künstler beliebt und bekannt . Seine Beethovenfeier in der

Berliner Volksbühne am Bülowplatz , ein Zyklus von Konzer¬

ten , in denen er sämtliche Klsviersonaten Beethovens inter¬

pretierte , mqß zum Besten gezählt werden , was einem prole
tarischen Publikum in Deutschland je an großen Musik

Veranstaltungen geboten werden konnte . Schnabel , der jetzt
in England lebt , hat , wie eine ganze Reihe anderer auf¬

rechter deutscher Künstler , die Aufforderung des preußischen
Staatsrats Furtwängler , in der Berliner Philharmonie zu

gastieren , abgelehnt . ,

Der belgische Galaabend , der als Festkonzert

neuer belgischer Musik , mit Tanzdarbietungen der S a c h a -

r o f f » im Theatre des Champs - Elysees stattfinden sollte , und

zu dem der Präsident der Republik sein Erscheinen zugesagt

hatte , war zunächst wegen der Pariser Unruhen verschoben

und ist nun wegen der belgischen Landestrauer endgültig ab¬

gesagt worden .

Karol Szymanowski , der bekannte polnische Kom¬

ponist , hat im letzten Konzert des Orchestre Symphonique de

Paris seine „ Symphonie für Klavier und Orchester " zur er¬

folgreichen französischen Erstaufführung gebracht . Leiter des

Konzertes war Pierre M o n t e u x , der Komponist , inter¬

pretierte den Klavier - Solopart und wurde stürmisch gefeiert .

Das nächste Konzert des Orchestre Symphonique de Paris

wird Henri Rabaud , der Direktor des staatlichen Con -

servatoire , leiten . Zur Aufführung gelangen Werke

Beethovens . Faures , Liszts , Strauß ' und Weber » . Solistin des

Konzerts ist die Pianistin Magda Tagliafero .
Bei der Pariser Erstaufführung von W I a d i m i r V o g e 1 •

„ Ritmica ostinata " in den Concerts Siohan kaui es wiederum

zu starken MeinnngsVerschiedenheiten innerhalb des Pu¬

blikum » . Was die „ Vive - Hiller " - Rufe , die hier wiederum er¬

tönten , angesichts eines russischen , nach längerem deutschen

Aufenthalt nun in Straßburg lebenden Komponisten be¬

deuten sollen , bleibt rätselhaft .

Die Grande Opera hat die beiden Werke Havel »

. L' heure espagnole " und „ Daphnis et Chloe " . die Opf ri
C o m i q ii e die Oper „ Tarass - Boulba " von H. S. Rousseau

in ihren Spielplan wieder aufgenommen .
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Obligacio verhaftet , da » ist eine Seitenstraße der avenue de
la Grande Armee . Da sie noch eine femme de chambre be¬

sitzt , die die Hausarbeiten macht , scheint sie noch keine Not
zu leiden .

Als die zwei Beamten schellten , war Frau Stavisky bereits

angezogen und kannte auch schon den Inhalt der Morgen¬
zeitungen mit den Meldungen von der nächtlichen Auf¬

findung der Talons . Die beiden Beamten , ein dickerer und
ein schlankeren , nahmen die Gefährtin des größten Schwind¬
lers der Gegenwart mit . Die unter der Anklage der
H eh I e r e i und der Beihilfe zum Betrug stehende
jungen Frau trug einen schwarzen Hut und Astrachen¬
mantel , was in keinem Bericht ausgelassen wird , da wir uns
in Frankreich befinden . Sie wird die nächste Zeit im Ge¬

fängnis Petite - Roquette vertrauern , wo auch Violette
Nozieres ihrem voraussichtlich erst in endloser Zeit be¬
ginnenden Prozeß entgegensieht . Auf der Straße verhüllte sie
ihr Gesicht , eine jetzt bei allen Großen beliebte Mode . Uebri -

gens war Frau Stavisky bereits 1926 mit ihrem Mann ver¬
haftet , wurde aber damals fregesprochen .

Die Verhaftung erfolgte auch wegen Fluchtverdacht . Sie
steht irgendwie in Verbindung mit der nächtlichen Scheck -

Auffindung Anscheinend sind die Schecks , die R o-
m a g n i n o verschwinden ließ , eine Zeitlang in den Händen
der Frau Stavisky gewesen . Besonders zauberisch wirkt , daß

Hauptinspektor B o n y , der sie beibrachte , derselbe ist , der

vor einem Monat von seinen Funktionen enthoben wurde .
Item aber , sie sind da . Es sind zwölfhundert Stück ungefähr ,
zwölfhundert Namen etwa , ebensoviel eingestürzte Säulen .

Und wer nennt den Namen des Mörders von Combe - aux -
Fees ?

Die gefallene Ausländer - Steuer
Frankreich ist ein freiheitliches Land mit Schwurgerichten ,

Pressefreiheit , Streikrecht , Parlamentsbeschlüssen in

erster , zweiter , dritter Lesung , — Dinge , die
in Deutschland längst der Vergangenheit angehören . Uns
Deutschen werden sie jetzt wieder gewärtig bei dem „ na -
vette " - Spiel , dem Hin und Her der „ Weberschiffchen " , die
auf der großen Spule der Politik vom Senat im Luxembourg -
Schlosse zur Kammer im Bourbon Palast gelaufen sind .

Der Senat , die „ peres conscrits " hatten , wie , wir berichtet

haben , die vielerörterte Ausländer - Steuer ( 10 Prozent auf
den Mann , zahlbar vom Arbeitgeber ) im Ausschuß und in

erster Lesung abgelehnt . Das ist der berühmte Artikel „ 9
bis " ( oder „ 9b " , nach deutscher Bezeichnung ) . „ 9 bis " wurde
in zweiter Lesung von der Kammer aufrechterhalten . Die
Väter im Luxembourg machten dann abermals einen Strich
durch diese Rechnung , in dem sie den Text änderten . In

dritter Lesung beschwor M. F 1 a n d i n die Kammer , daß der

Text des Gesetzes die Kohlenpreise erhöhen würde ,
und mit 378 gegen 208 Stimmen fiel die Bestimmung , und

dabei bliebs dann auch im Senat .
Eine beinahe ebenso große Irrfahrt erlebten die Gesetzes¬

väter auch bei der vorgeschlagenen Steuer auf die Ein¬

heitspreisgeschäfte , die die Kammer in ursprüng¬
licher Fassung mit der großen Mehrheit von 568 gegen 20

Stimmen in Abstimmung 3 aufrechterhielt , worauf

der Senat nachgab .

Der Hauptmann von KOpentdf In der

Stadt des Sonnenkönigs
Der falsche General - Kontrolleur , der in seiner schwarzen

Uniform die . Versailler Kasernen gebrandschatzt hat , dürfte

ganz schön erbeutet haben . Zuerst war er bei der Train -

Schule , richtete dort aber nichts aus , weil der Zahlmeister

sagte , der Oberst sei nicht da . Dann versuchte er beim 8.

Train einen großen Betrag bei der Kontrolle zu ergattern ,
indem er vorgab , die Bücher seien nicht in Ordnung , 90 000

Franken 85 000 steckte er in Banknoten in einen großen

Umschlag , und den Rest in Silber und Kupfer in einen

anderen . Diese beiden Umschläge hatte er in seinem Ga¬

bardine - Mantel bei sich . Einen Leutnant , der das Büro wäh¬

rend dieser Arbeit betrat , schickte er in befehlendem Tone

hinaus . Er wollte dann die Umschläge selbst in den Geld¬

schrank legen , aber der Zahlmeister kam ihm zuvor . Aehnlich

ging es ihm auch beim 3. Luftbataillon .

Als der falsche General - Kontrolleur am nächsten Morgen

ausblieb , obwohl er die „ Fortsetzung " der Kassenprüfung an¬

gekündigt hatte , schöpften die Zahlmeister , von Natur aus

mißtrauisch , Verdacht .
Der Nachahmer des Schusters Wilhelm Voigt , ( der in

Deutschland nicht nur durch seinen Tod , sondern auch noch

durch eine republikanische Komödie Zuckmayers mit dem

heutigen Obernazi Werner Kraus berühmt wurde ) wird als

Monokel - Träger , Fünfziger und Mann mit amerikanisch ge¬

stutzten Schnurrbart beschrieben . UjTter dem linken Auge

hatte er eine Narbe . Aber Schnurrbart und Narbe waren viel¬

leicht falsch -
Die Rokoko - Residenz sucht jetzt eifrig nach dem Eindring¬

ling in Uniform , der immerhin weniger erreichte , als sein

großer Vorfahr beim Bürgermeister Dominius zu Köpenick

in der guten Stadt , in der einst die Junker das Schild auf¬

gehängt hatten : „ Jochimke , Jochimke , hüte di — fangen

wi di , so hangen wi di "

Rita Georg fährt von Wien ab

Paris , 4. März .

Nach einer Drahtmeldung aus Wien tat Rita Georg die

österreichische Hauptstadt Freitag nachmittag in Richtung

Paris verlassen . Wie behauptet wird , will sie in der Stavisky -

Affäre aussagen .

Pariser Pheater

Dimanche , 4 . Mars

Opera : Belache .

Opera - Comique : Le Pre au clercs . Les Rendez vous Bour¬

geois ( 14 h) , Carmen ( 20,15 h) . »

Comedie - Franqaise : Primerose ( 14 h) , Mr . Vernet , Le Voyage

de m. Perrichon ( 8 . 30 h) .
Odeon : Tristan et Iseut ( 14 . 30 h) , Colomba ( 20 . 30 h) .

Gymnase : Le Messager von Henry Bernstein mit Gaby

Morlay ( 21 h) .
Madeleine : Le. Passage des Princes ( Offenbach ) ( 20 . 45 h) .

Michodiere : Les Temps difficiles ( 20 . 30 h) .

Michel : Parole d ' bonneur ( 21 h) .

Oeuvre : Une Femme qu ' a le coeur trop petit , von Crom -

. melynck ( 21 h) .

Palais - Royal : La Familie Vauberlain ( 21 b) .
Theatre de Paris : Tavaritch ( 20 . 45 h) .
Sarah - Bernhardt : Alibi 14 von Jean Guitton ( 20. 15) .
Chatelet : Rose de France ( 20 h) .

Gaite - Lyrique : Le pays du sourire ( Das Land des Lächelns )
von Lehar ( 14 . 45 et 20 . 45 h) .

Mogador : L' auberge du Cheval Blanc ( Im weißen RößT ) .

Pigalle : La Chauve - Souris ( Die Fledermaus ) . Regie : Max
Reinhardt ( 20 . 30 h) .

Porte Saint - Martin : Wiener Walzer ( Operette von Johann

Strauß , Vater und Sohn ) , mit Andre Range ( 20 . 30 h) .
Casino de Paris : Revue Vive Paris mit Cecil Sorel . Im

2. Akt : Maitresses de Rois , von Sacha Guitry ( 20 . 30 h) .

Folies - Bergere : Folies en Folie , Revue mit Mistinguett
( 20 . 30 h) .

Lundi

Opera : Marouf ( 20 . 15 h) .

Opera - Comique : Gala Corse , Werther , Intermedes ( 20 . 30 h) .
Comedie Franqaise : La Double Inconstance , Les Precieuses

Ridicules ( 20 . 30 h) .
Odone : Antigene , A quoi revent les jeunes filles ( 20 . 30 h) .
Atelier : Richard III . ( 21 h) .
Gymnase : Le Messager von Henry Bernstein mit Gaby

Morlay ( 21 h) .
Madeleine : Le Passage des Princes ( Offenbach ) ( 20 . 45 h) .
Michodiere : Les Temps difficiles ( 20 . 30 h) .
Michel : Parole d ' bonneur ( 21 h) .
Oeuvre : Une Femme qu ' a le cour trop petit , von Crom -

melynck ( 21 h) .
Palais - Royal : La Familie Vouberlain ( 21 h) .
Theatre . de Paris : Tavaritch ( 20 . 45 h) .
Sarah - Bernhardt : Alibi 14 von Jean Guitton ( 20 . 15 h) .
Chatelet : Rose de France ( 20 h) .

Gaite - Lyrique : Le pays du sourire ( Das Land des Lächeln )
von Lehar ( 20 . 45 h) .

Mogador : L ' Auberge du Cheval Blanc ( Im weißen Röß ' l ;
Musik : Benatzky , Regie : Eric Charell ( 20 . 30 h) ,

Pigale : La Chauve - Souris ( Die Fledermaus ) ; Regie Max
Reinhardt ( 20 . 30 h) .

Porte Saint - Martin : Wiener Walzer , Operette von Johann

Strauß , Vater und Sohn , mit Andre Bange ( 20 . 30 h) .

Casino de Paris : Revue Vive Paris mit Cecile Soret - Im

2. Akt : Maitresses de Rois von Sacha Guitry ( 20 . 20 h) .

Folies - Bergere : Folies en Folie , Revue mit Mistinguett

( 20 . 30 h) .

BRIEFKASTEN

„ Arbeiterarlauber . " Die Leute auf dem Bild find Harmlos «

Schützenbrüder . Wahrscheinlich wußte man keine bepere Ehrung -

Pfalzgras . In der „ Pirmasens « Leitung " teilt eine tiestrauernde
Witwe mit : „ Gott dem Allmächtigen , und seinem Führer Adolf

Hitler treu ergeben , verschied gestern . . . " Der liebe Gott kann sich

gratulieren , daß er aus der nationalsozialistischen Rangliste noch
immer vor Herrn Hitler steht . Lange werden die „ Deutschen
Christen " eine solche Verletzung des Führervrinzips nicht mehr
dulden . Grüßen nicht schon die himmlischen Heerscharen mit „ Heil
Hitler ! " ? Frau Witwe Schweiler kann es uns vielleicht verraten .

E. S. , St . Galleu . Tank für die Zeilschrist . Nachgedruckt haben
wir nichts , da wir aus diesen Gebieten hinreichend versehen sind .

P. C. , Stockholm . Der Bericht aus dem Reiche ist prachtvoll in

seiner Frische und klugen Gläubigkeit . Auch die Antwort aus dem
Reiche an den Nazi - Emigrantensührer haben wir erhalten und

weitergegeben .
Sau Rem » . Wir danken für den Beitrag . Daß Sie nach Frank -

reich fahren , um Nummern der „ Deutschen Freiheit " zu erhalten ,
ehrt Tie und unser Blatt .

Hilversum . Fhre Vorsicht begreisen wir . Schreiben Sie uns unter
dem Decknamen . Wir interessieren uns für gewissenhaste Berichte
aus Deutschland .

H. P. Nizza . Lassen Sie sich von Goethe lehren : „ Der Charakter
ruht auf der Persönlichkeit , nicht auf den Talenten . "

„ Die neue Weltbiihne " , Prag l , Melantrichova 1/3 . Hest st ist so-
eben erschienen und enthält folgende Beiträge : W. S. : Sogar Ken
noch der Retter ? — Das verlorene Jahr . — Gregor Bienstock : Zu
unbekannten Usern . — Mar Rudert : Der RüstungSdschungel . —
Ludwig Mareuse : Idee und Propaganda . — Marx Bergner : Der
deutsche Stawiskyskandal . — Bemerkungen . — Antworten .

Für den Gesamtinhait verantwortlich : Johann P I y In Dud -
weiler : iür Inserate : Qtto Kuhn tn Saarbrücken . Rotationsdruck
und Verlag : Verlag der Volksstimme GmbH . , Saarbrücken 3,
Schützenstraße S. — Schließfach 776 Saarbrücken .

Dr . Sp6cialtste
rue de Rlvoii - Metro Chaieie

RADIKALE HEILUNG von BLUT. ,
HAUT » aad FRAUENKRANKHEITEN

Heilaos von Kranpladern
o od offenen Beiowunden

Neueste Behandlungsmethoden Elektro
zitit Implungsverfahren Trvpatie vine >
Einspritzungen
Blut » und Harn » Untersuchung * * Sper *
makultur . Salvarsan Wismut usw.

Sprechstunden täglich «o» 10 —12 und
von 4 —8 Uhr Sonntags von 9 — 12 Uhr

Konsultationen von 25 Fr. ah.

M • ■ ipricbt d e o t • c b

n SEROKLINIK VON PARIS

fernste jüdische Setchuxaeeu ® tute

lüietiec LBäckeeei - Qeschäfte jUuis

SB, AVENUE WAGRAM , Ul . Lernet 27 - 63

58, RUE DE PASSY , Ul . Aut . uil 33 - 61

Harnleiden , chronischer und irischer Tripper ,
Militär^icht, Cystitis . Prosuta . FRAUENLEIDEN

und 14—20 Uhr. Sonntags von 9—12 Uhr.

Blutkrankheiten . Venenentzündung Hämorrhoiden Syphilis, Haut» und Kopfhauterkrankungen
WWWWWHMOW

Strahlen . Serotherapie und Auto • Hemo» Therapie — Massiges Honorar . Konsultationen von 9—12
Ausschlag , Psoriasis. — Neue Behandlungsmethode auf elektrischem Wege und durch ultraviolette

Folgende Nummern der Lose , die im

Büro A. GODOVANNIKOFF gekauft
worden sind
30 , QUAI DE PASSY , PARIS ( 16 <) . Telefon : fasmin 01 - 50

( Seiteneingang : 2, av . Rene »ßoylesve ) . Metro Passy

8. Ziehung , 13 . März 1934 um 9 Unr

haben gewonnen :

| PARIS - ETOILt

O, RUE D' AHMAILLt

mnnmm
rterühmi durch seine vortretthehe Küche o. «ein«
Spezialitäten Stark besucht von deutsche » Gäste »

Telephone Etoüe 52*49 (

Schweizerisch «« une «t «4*»i »che»
ÜErstwarengaschlfl

4a §h«nbaek «rEf. Konditorei. Wein« und Ufcftn

Jxaduits Jchmid
TB, ftoElovar * d« Strashuurg , 8, rue St. Laorem

JUuis , mi • » » « n »
Telefon 4 Linien ««reinigt ontnr 60T2ARIS St -lf.

C Einkauf und Auslösung vom Versatzamt
t BRILLANTEN . GOLD

* SILBERWAREN . UHREN
*

Jl
j * ' «gliche Gelegenheit *. Verkauf»
g BETTER , 49, FAUBOURG MONTMARTRE
aaSKHHK » man SPRICH! OSUISCH S &ch3chck )

S6rie E 17 438 : 100 000 Fr.

Z 81019 . . . . 10000 Fr .

L 87 019 . . . . 10000 Fr .

E 17 019 . . . . 10000 Fr .

847 Lose , deren Nummern m. 7 endigen , haben je 2C0 Fr . gewonnen

X 77 438

X 50611

R 00611

R 12 611

50000 Fr .

50000 Fr .

50000 Fr .

50000 Fr .

Luxemburger Lotterie ( Sweepstake )

1 Los 36 Fr . , l /s Los 19 Fr . , ' / * Los 10 Fr . , */ 8 Los 6 Fr .

Alle , die Anteile dieser Lose gekauft haben , werden gebeten ,
sich zu melden , am das Geld abzuheben . Schriftliche Anfor¬

derungen ausder Provinz müssen die Quittungen beigefügt sein .

Für die nächsten Ziehungen wieder ganze , halbe , viertel und

zehntel Lose zt - r Verfügung .
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